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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Toulon, d. 20. Oetober, 2 Uhr Mittags. Die

Brigade Poſhas ſchifft ſich gegenwärtig ein; ſechs
Schiffe darunter zwei Panzerfahrzeuge, werden wahr
ſcheinlich heute Abend abgehen. General Dumont
iſt hier eingetroffen.

Rom, d. 19. Oetober Wie das heutige „Giornale
di Roma“ meldet, hat der franzöſiſche Geſandte dem
Papſte Namens des Kaiſers Napoleon angezeigt, daß
die Unterſtützung Frankreichs der päpſtlichen Negie-
rung keinesfalls fehlen werde.

Deutſchland.
Berlin d. 20. Septbr. Jn der geſtrigen Sitzung des Reichs

tags interpellitte Abg. Schreck das Bundespräſidium darüber ob die
vom Bundesrathe eingeſetzte Commiſſton für eine gemeinſame Civilpro
eßordnung auch die Konkurs ordnung in den Kreis ihrer Arbeiten
Hineinzuziehen beauftragt ſei. Präſident Delbrück verneinte dieſe

Flage und erklärte die Herſtellung der Civilprozeßordnung für unerläß
ch bevor an eine gemeinſame, auch nur formelle Konkursordnung
Hand anzulegen ſei. Dann aber müſſe und werde es geſchehen.
Alsdann wurde das Geſetz, betreſfend die Verpflichtung zum Kriegs

dienſt in der Schlußabſtimmung angenommen dagegen nur die Linke.
Eine von dieſer Seite des Hauſes beantragte namentliche Abſtimmung
über das Geſetz im Ganzen hielt Präſident Simſon, mit der Geſchäfts

Darauf folgte die Berathung über das
Poſtgeſetz. Referent Dr. Michaelis.) Eine Generaldiskuſſton fand
nicht ſtatt, General Poſtdirektor v. Philipsborn erklärte nur im
Voraus, daß das Bundespräſidium mit den Aenderungen der Commiſ
ſion im Ganzen einverſtanden ſei. Zu H. 2 lagen Amendements der
Abgg. Dr. Becker und Grumbrecht vor, welche der Bundescommiſ
ſar als unannehmbar vezeichnete. Der 9. 2 verbietet die Beförderung

Lerſchloſſener Briefe und politiſcher Zeitungen gegen Bezahlung von Ot
ten mit einer Poſtanſtalt nach anderen Orten mit einer Poſtanſtalt des
In oder Auslandes. Abg. Dr. Becker will die Beſtimmung nur auf

9 Bundes erſcheinenden Zeitungen be
ſchränken und die Einlieferung politiſcher Zeitungen des Auslandes wel
che das Bundesgebiet tranſitiren, an die nächſte inländiſche Poſtanſtalt
zur Weiterbeförderung beſeitigen. Abg. Grüm brecht will dem H. 2
Ainzufügen, daß für einzelne Orte das Verbot der Beförderung von
Briefen gegen Bezahlung allgemein oder in Beziehung auf eine be
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Kimmte Privat Botenanſtalt geitweilig aufgehoben werden kann. Die
Diskuſſion dieſer Anträge, die über anderthalb Stunden dauerteDis löſteſich in endloſe Spezialitäten auf, aus denen wir nur die Bemühungen

des Abg. Dr. Becker für die Erleichterung des Zeitungsverkehrs, der
hannoverſchen Abgeordneten Grum brecht und Miquel für das Be
dürfniß ihrer engeren Heimath und den beharrlichen Widerſtand des

undescommiſſars gegen die Amendements hervorheben können. Refe
r Dr. Michaelis befürwortete ſie auch ſeinerſeits nicht und ſchließ
ich wurden ſie abgelehnt, dagegen 9. 2 in der urſprünglichen Faſſung
t goßer Mehrheit angenommen. Jn H. 8 will Abg. Dr. Bedker

Beſtimmung ſtreichen, nach welcher ein Expreſſer Gegenſtände weder
m Anderen mitnehmen noch für Andere zurückbringen darf außer ſei

n Abſender. Geh. Poſtrath Dambach erklärt, daß dieſer Antrag
i Poſtzwang illuſoriſch machen würde. Abg. v. Vincke (Olbendorf)
S dieſer Auffaſſung bei. Abg. Dr. Becker zieht ſeinen Antrag auf
d der bezeichneten Worte zurück, er ändert ſie aber durch den
die ab und dem Poſtzwang unterliegen de Gegenſtände Mit

m Zuſatz wird 9. 3 genehmigt. Die 9. 4 bis 15 werden unver

Halle, Dienstag den 22. October
Hierzu zwei Heilagen.

S

ändert angenommen desgleichen der vom Abg. Dr. Michaelis bean
tragte als 9. 16 einzuſchaltende Paragraph, betreffend die Befreiung
der Poſtverwaltung von dem Chauſſeegeld. Zu 9. 29 wurde ein An
trag des Abg. Frhr. zur Rabenau angenommen, durch welchen der
Bundeskanzler erſucht wird, im Wege des Reglements feſtzuſtellen, daß
das Anſtreichen einzelner Druckſtellen am Rande nicht unter den Begriff
der verbotenen Zuſatze bei Streif und Kreuzbandſendungen zu ſübſu
miren fei. Bei den 99. 30 55 fand keine Diskuſſton ſtatt. Zu S. 56
wurde eine Reſolution des Dr. Harnier angenommen welche es als
wünſchenswerth erklärt, daß auch an Sonn und Feſttagen nicht blos
Morgens, ſondern auch Nachmittags und Abends die Beſtellung der
Briefe beſorgt werde der Bundescommiſſar v. Philipsborn erklärte
daß er nicht der Anſicht ſei, die jetzige Einrichtung aufzuheben und
daß er dabei der allergrößeſten Rebereinſtimmung mit dem Publikum
ſicher ſei Zu F. 57 wird von den Abgg. Dr. Becker (DHortmund)
und Wiggers (Berlin) der Zuſatz beantragt: „Das Briefgeheim-

niß iſt unverletzlich. Die bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und
in Konkurs und civilprozeſſualiſchen Fällen nothwendigen Ausnahmen
ſind durch ein Bundesgeſetz feſtzuſtellen. Bis zu dem Erlaß eines Bun
desgeſetzes werden jene Ausnahmen durch die Landesgeſetze beſtimmt.
Es erhebt ſich darüber eine lebhafte Debatte der Bundescommiſſar
Dambach erklärt, daß die Annahme dieſes Zuſatzes das Zuſtandekom
men des ganzen Geſetzes gefährden würde. Abg. Lasker replizirt,
durch die Wiederkehr derartiger Drohungen höre der Reichstag auf, ein
gleichberechtigter Faktor der Geſetzgebung zu ſein. Da ſich im Augen
blick kein Spezialgeſetz fertig machen laſſe, ſo thue der Reichstag wenig
ſtens ſeinem Gewiſſen Genüge, wenn er die grundſätzliche Garantie des
Briefgeheimniſſes in dieſes Geſetz hineinbringe. (Lebhaftes Bravo). Abg
Wiggers (Berlin) weiſt darauf hin daß in vielen Staaten des Bun
des gar keine ſolche Beſtimmungen über das Briefgeheimniß wie in der
preußiſchen Verfaſſung exiſtirten. Bundescommiſſar v. Philipsborn
Die Bundescommiſſarien würden ſich fragen müſſen ob ſie noch in
der Lage ſeien nach Annahme des Amendements das Geſetz dem Bun
desrathe zur Annahme zu empfehlen. Der Berichterſtatter Abg. Dr.
Michaelis erſucht ebenfalls um Ablehnung, da thatſächlich durch An
nahme des Amendements nichts geändert werde. Das Amendement
wird bei Namensaufrüf mit 135 gegen 94 Stimmen angenommen;
dafür ſtimmen auch einzelne konſervative Abgeordnete: Aegidi, Graf Be
thuſy, Graf Eulenburg, Graf Grote, Graf Hompeſch, Graf Münſter
v. Savigny; dagegen u. A. v. Bernuth, D. Camphauſen, Simſon,
Dr. Michagelis, v. Rothſchild, Meier (Bremen). Mit Annahme des
e 59 iſt das Poſtgeſetz erledigt. Es ſind inzwiſchen zwei neue Ge
ſetzentwürfe vom Bundespräſtdium eingegangen der erſte betrifft den

nachträglichen Kredit für die Bundesverwaltung tm
Jahre 1867 (Bundeskanzleramt, Bundesrath Reichstag); er wird
zur Schlußberathung geſtellt Referent Abg. v. Hennig)z der zweite be
ürifft das Bundesſchuldenweſenz er wird einer Commiſſion von
14 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen die am Montag vor der
Sitzung gewählt werden ſo. Es folgt die Schlußberathung über
den Geſetzentwurf des Abg. Schulze, betreffend die Aufhebung der
Koglitionsverbote. Jn der Generaldebatte ergreifen die Abgeord
eten v. Schweitzer, v. Brauchibſch, Schulze das Wort. Nach Ableb-
nung eines Antrags des Abg. Dr. Fried enthal, der ſtatt der Annah
me des Geſetzes das Erſuchen an den Bundeskanzler gerichtet wiſſen will,
die Koalitionsftage bei der mit thumlichſter Beſchleunigung ime Wege
der Bundes eſetzgebung erwarteten Refotm des beſtehenden Gewerbe
kechts zu regeln, wird die Spezialdiskuſſton eröffnet. Bei 1 wieder
holt Abg. Graf Kleiſt die Bedenken über die Ertheilung des Koali
kionsrechts an die ländlichen Arbeitern wird angenommen. Zu

2 wird ein Amendement des Dr. Reincke angenommen, dahinge



hend, daß durch denſelben die wegen Beſchränkung und Ueberwachung
der Beſchäftigung von Kindern in den Fabriken ergangenen
Geſetze nicht berührt werden. Abg. Reincke ergreift die Gelegenheit,
um diejenigen Sozialiſten im Hauſe, die etwas Anderes betreiben als
die Verſöhnung der Klaſſen öffentlich und entſchieden zu perhorresziren.
Auch die übrigen Paragraphen werden angenommen. Damit iſt die
Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: Montag 21. Vormitt.
10 Uhr. Tagesordnung: Abſtimmung über das Poſtgeſetz mit den heute
beſchloſſenen Amendirungen; Freizügigkeitsgeſetz, Schlußberathung
über die Militärkonvention. Abg. Graf Lehndorff erklärt
auf eine Frage des Abg. Schulze, daß er erſt, wenn es entſchieden
ſei, ob der Reichstag nur vextagt oder geſchloſſen werde, wählen könne
zwiſchen einer eiligen Durchberathung oder der Zurückziehung ſeines die
Hypothekenbanken betreffenden Antrags; Abg. Schulze hält eine
Entſcheidung des Hauſes für dringend geboten und verweiſt auf die an
ihn gelangte Petition des Vereins zur Wahrung der Intereſſen des
Grundbeſitzes in Berlin.

Der zum Referenten über die dem Reichstage zur Genehmigung
vorgelegten Militär Conventionen mit einzelnen Bundesſtaaten
ernannte Abg. Dr. Becker (Dortmund) hat den Antrag geſtellt Der
Reichstag wolle die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht ertheilen,
während der Correferent Abg. Stavenhagen (Halle) die Ertheilung der
Zuſtimmung beantragt.

Jn der Eile der Berichterſtattung und bei der Unruhe, welche die
Schlußworte der Rede des Abg. Liebknecht am 17. d. hervorriefen,
ging ein Theil derſelben auf der Journaliſtentribüne verloren und laſſen
wir deshalb den Schlußſatz, der den Ordnungsruf des Präſidenten zur
Folge hatte, hier nochmals folgen er lautete: „Eine hochgeſtellte Per
ſönlichkeit hat geſagt: die Weltgeſchichte kann nicht ſtille ſtehen.
wird nicht ſtille ſtehn, ſie wird hinwegſchreiten über Jhr Gewaltwerk

ſie wird hinwegſchreiten über Jhren norddeutſchen Bund, der die
Zerreißung, Knechtung und Schwächung Deutſchlands bedeutet ſie wird
hinweggehen über dieſen Reichstag, der nur das Feigenblatt des Abſo
lutismus iſt.“

Die PetitionsCommiſſton des Reichstags berieth über die Petition
der Mecklenburger wegen Gewährung einer konſtitutionellen Verfaſſung
und überwies dieſelbe dem Bundeskanzler zur Abhülfe. Eine zweite
Mecklenburgiſche Petition wegen Gleichſtellung der Juden in den bür
gerlichen Rechten wurde gleichfalls dem Bundeskanzler zur Abhülfe über
wieſen ebenſo eine Petition aus LippeDettmold wegen Beſeitigung der
octroyirten Verfaſſung und Wiedereinführung der alten Verfaſſung.
Die GeſchäftsordnungsCommiſſion ſtellte den Bericht feſt. Es iſt zwei
felhaft, ob derſelbe noch im Plenum erledigt wird.

Der Bundesrath nahm in ſeiner Sitzung am 19., unter Vor
ſitz des Frhrn. v. Frieſen, die Geſetzentwürfe über die Verwaltung
des Bundesſchuldenweſens, über den Haushalt für 1867 an, erledigte
eine Anzahl von Petitionen geſchäftlich und ernannte den Oberſten von
Klotz, den Geh. Admiralitaätsrath Jacobs und den CapitänLieute
nant v. Schleinitz zu Commiſſarien für die Vertretung des Marine
Anleihegeſetzes im Reichstage.

Der „Staatsanz.“ enthält folgenden Beſchluß des Staats
miniſteriums vom 4. October 1867, betreffend die Koſten der
Stellvertretung der als Abgeordnete zum Reichstage des Norddeut-
ſchen Bundes einberufenen unmittelbaren Staatsbeamten Nachdem
nunmehr durch die rechtsverbindlich beſchloſſene und publicirte Verfaſ
ſung des Norddeutſchen Bundes definitiv feſtgeſtellt worden iſt (Art. 32),
daß die Mitglieder des Reichstages als ſolche keine Beſoldung oder Ent
ſchädigung beziehen dürfen ſo wird unter Aufhebung des Staatsmini
ſterialbeſchluſſes vom 19. Februar d. J. feſtgeſetzt, daß die Koſten der
Stellvertretung für die aus Staatsfonds beſoldeten Beamten während
ihrer, durch die Annahme einer Wahl zum Reichstage des Norddeutſchen
Bundes herbeigeführten Verhinderung in Verrichtung ihrer Amtsgeſchäfte
bis auf Weiteres aus Staatsfonds beſtritten werden ſollen. Berlin,
den 4. October 1867. Königliches Staats miniſterium. Graf von
Bismarck Schönhauſen. Frhr. von der Heydt. von Roon. Graf von
Jtzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu
Eulenburg.“

Der geſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen Partei
in Preußen für die bevorſtehenden Landtagswahlen veröffentlicht
folgenden Aufruf:

Die Unterzeichneten haben ſich im Namen und Auftrag der nationalliberalen
Partei in Preußen als geſchaftsführender Ausſchuß für die bevorſtehenden Landtags
wahlen konſtituirt, da die bei den bisherigen Reichstags und fruheren Landtags
wahlen gewonnenen Erfahrungen die Ueberzeugung von der Zweckmaßigkeit eines
Central Comité's zu vielſeitiger Vermittelung und Verſtändigung namentlich zu
möglichſter Vermeidung von Doppelwahlen beſtätigt haben. Unſere Thätigkeit wird
hoffentlich den Parteigenoſſen in den einzelnen Wahlkreiſen um ſo willkommener ſein
je bereitwilliger ſie ſelbſt politiſche Thatkraft und ſelbſtaändiges Wollen entfaltenJhr Eifer wies freilich diesmal auf eine ſchwere Probe geſtellt da ſich die neue
Wahlbewegung ſo enge an eine kaum abgelaufene anſchließt, und eine große Anzahl
bewahrter Führer durch den Reichstag von Hauſe fern gehalten wird. Was ſomit
an perſönlicher Einwirkung verloren geht muß nach Kraften durch brieflichen Ge
dankenaustauſch erſetzt werden. Das Bewußtſein der hohen Aufgaben und der gro
ßen Wichtigkeit des Moments muß vor Ermüdung bewahren, welche durch die allzu
haufigen Wahlen einzutreten droht. Denn jeder Schritt, der jetzt vorwarts geſchieht,erſpart der Zukunft lange und ſorgenvolle Umwege. Wir düiſtn keinen Augenblick

vergeſſen daß wir gegenwärtig in einer Uebergangsepoche ſtehen die gegen ſtarke
e glanzende Reſultate verſpricht, pflichtvergeſſene Saumniß aber doppelt

Von den jetzt bevorſtehenden Wahlen wird es abhangen, ob das Werk der Aſſi
milirung zwiſchen den alten und neuen Provinzen zur Ehre Deutſchlands gelingen
oder zum Frohlocken der Reaction mißlingen wird, ob wir freiſinnige Einrichtungen
aus den neuen Provlnzen heruübernehmen oder ſie durch die Reſte des altpreußiſchen
Feudalismus und Bureaukratismus uns entfremd.en werden. Auch für die richtige
Auseinanderſetzung zwiſchen Bundes und Landes Geſetzgebung für die Förderung
des Reichstages als Organs der deutſchen Einheit iſt der künftige Landtag von
entſcheidende Gewicht. Darum iſt es nothwendig denſelben Mannern, welche die

Sie

Situation ſei und daß die Partei Garibaldi's bald ein

Bundesverfaſſung zur Lebens und Entwickelungs fähigkeit und ſogar ſchon zu weit
uüber die Grenzen reichender Popularität ausgebildet haben auch dmenhangende Regelung der preußiſchen Verfaſſungsverhältniſſe e engnit iſt.
könnte leicht durch ubel angebrachte Kompetenzſtreitigkeiten das ganze Werk Gut
letzten beiden Jahre wieder In Frage geſtellt werden. Die Zukunft des Bundesſta e
muß nach allen Seiten geſichert ſein; dazu iſt aber auch erforderlich, daß Deniſh
land von Preußen die inneren Reformen welche den übrigen Staaten zum Nur
dienen, erwarten könne. Denn Preußens Geſchicke ſind enger als jemals mit n
Lebensbedingungen des deutſchen Volksgeiſtes verknupft; ſie werden ſich um ſo ſchen
niger und glorreicher erfüllen je weiter und breiter die Betheiligung aller Kleſſr

herangezogen wird. aDas beſchränkte Klaſſenwahlſyſtem hat ſich überlebt, und der nachſte Landtg
wird zu prüfen haben in welcher Weiſe und unter was fur Vorausſetzungen n
Uebergang zum allgemeinen Stimmrecht zu bereiten iſt. Allein das allgemein
Stimmrecht kann keine vereinzelte Einrechtung bleiben es bedarf einer Reihe t
Selbſtverwaltung und Volksbildung gerichteter Geſetze, ohne welche der Stagt, der
ſich auf das allgemeine Stimmrecht ſtützt den gefähelichſten Schwankungen Preis
gegeben würde. Hierher rechnen wir vor allen Dingen die Reform unſerer völlig
veralteten Kreisordnung und der ländlichen Pollzekverwaltung die gründliche Ver
beſſerung der Gemeindeordnung und des Volksſchulweſens. Ueber die Behandlung
dieſer und der damit verwandken Aufgaben im Sinne der national liberalen Partei
verweiſen wir auf unſer Programm vom Juni d. J.

Wir legen es unſern Parteigenoſſen dringend ans Herz ſich überall ſchleunigſt
in Localcomité's zu vereinigen und zu berathen damit beſtimmte Kandidaten noch
vor den Wahlmannerwahlen ins Auge gefaßt werden können. Ferner erſuchen wit
ſte um baldige Nachricht, wie weit in ihren Kreiſen die bisherigen Reichstags oder
Landtags Abgeordneten zu berückſichtigen ſind oder ob neue Perſönlichkeiten vorge
ſchlagen werden ſollen. Auf jeden Fall wird es nuützlich ſein, uns über die Begeun
dung der Localcomite's in Kenntniß zu ſetzen und die Namen der leitenden Vor
ſtands mitglieder mitzutheilen.

Aß r et ne e ehemann, Genthinerſtr.37. Braun, Anhaltiſche Kommunikation9. v. Forckeybeck (Elbing). v. Hennig, Anhaltiſche Kommunikation 9. Dre Kohe
nerſtr. 18. H. B. Oppenheim, Segershof 45. Dweſten, Potsdamerſtr. 125

v. Unruh Chauſſeeſtr. 7.
Der König wird am Mittwoch früh hier erwartet. Derſelbe nimmt

ſofort in Berlin Reſidenzz bald nach der Ankunft ſoll eine Conſeilſitzung
(vermuthlich u. A. auch zur Feſtſtellung der Schlußrede für die Reichs
tagsſeſſion) abgehalten werden.

Der Vertrag zwiſchen dem Könige von Preußen und dem Könige
von Hannover wegen Regulirung ſeiner Eigenthumsverhältniſſe iſt am
18. d. ratifizirt worden. Der König von Hannover empfängt 16 Mill.
Thaler, welche in ſeinem Intereſſe unter preußiſcher Verwaltung ver
bleiben. Die nach England aus Hannover gebrachten Summen werden
zurückerſtattet.

Die Correſpondenz Stern ſchreibt „Aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, daß die Zerſtörung der Feſtungswerke von Luxemburg
rüſtig fortſchreitet. Das Fort Marie, das bedeutendſte Werk, iſt unter
minirt und ſoll in den nächſten Tagen zerſtört werden außerdem wer
den bereits Straßen mitten durch die Feſtungswerke gelegt, ſo daß die
Stadt ſchon jetzt als eine vollſtändig offene anzuſehen iſt.“ Das ſteht
ja mit den bisherigen Nachrichten in gar grellem Contraſt und klingt
kaum glaublich.

Der Kurfürſt von Heſſen ſoll nunmehr feſt beſchloſſen haben,
ſeinen Wohnſitz nach Prag zu verlegen.

Der „Weſerztg.“ wird von hier geſchrieben? „Die italieniſchen
Verwirrungen, welche Frankreich der Alternative nahe bringen, entweder
durch eine nochmalige Jntervention zu Gunſten der weltlichen Macht
des Papſtes einen kriegeriſchen Konflikt mit Jtalien hervorzurufen, oder
durch thatſächliches Preisgeben der Septemperconvention die franzöſiſche
Politik einer neuen Niederlage auszuſetzen, ſcheinen auf die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Preußen einen ſehr günſtigen Einfluß auszu
üben. Wenigſtens laſſen die neueſten diplomatiſchen Berichte aus Paris
über die Bemühungen der franzöſiſchen Politik, die friedlichen Beziehun
gen zu Preußen zu befeſtigen, keinen Zweifel. Die Mittheilungen
welche in dieſer Beziehung der Graf Solms, erſter BotſchaftsSecretär
in Paris, bei ſeiner Anweſenheit in Baden Baden zu machen beauf
tragt war, werden in diplomatiſchen Kreiſen als entſcheidend betrachtet.

Leipzig, d. 18. October. Das Leipziger Tageblatt“ wider
ſpricht der Angabe der „Leipziger Nachrichten daß an eine Vermeh
rung der Preußiſchen Garniſon hier wegen der neulichen Reibun
gen gedacht, dieſer Gedanke aber in Folge der energiſchen Bekannt
machung des Stadtraths und des Polizeiamts aufgegeben worden ſei.
Die „D. A. glaubt in der Lage zu ſein, dieſen Widerſpruch we
nigſtens was den erſten Theil der betreffenden Angabe anlangt, als
nicht ſtichhaltig bezeichnen zu können. Man hat allerdings von Ver
ſtärkung der Garniſon abgeſehen wie das gen. Blatt vernimmt, auf
die Vorſtellung der hieſigen Commandantur dagegen ſoll die zuvor
ſchon für nächſten Monat in Ausſicht genommen geweſene gänzliche Hin
wegverlegung der Preußiſchen Truppen von hier durch jene Vorgänge
wieder mehr als zweifelhaft geworden ſein

Fulda. Am 17. October hat die Berathung der hier verſammel-
ten deutſchen Biſchöfe begonnen. Derſelben ging ein feierliches
Hochamt voraus. Die Biſchöfe, deren Zahl jedoch ſich auf 15 reducirt

hat, wohnten dem Gottesdienſte vor dem Hochaltar bei.

Jtalien.Die telegraphiſch ſignaliſttte Mit(heilung der „Anglo Amerikaniſchen

Correſpondenz über den Notenwechſel zwiſchen Frankrei
und Jtalien lautet vollſtändig „Von verläßlicher Seite geht uns
Mittheilung über die diplomatiſche Correſpondenz zu, welche in der
letzten Zeit zwiſchen Jtalien und Frankreich über die Römiſche Frage
führt worden iſt. Die Jtalieniſche Regierung hat dem Cabinet der
Tuilerieen ihr Bedauern ausgedrückt, daß ſie nicht mehr Herrin der

bedauerliche
Truppen das

hat in
die

Uebergewicht erhalten würde, wenn nicht die Jtalieniſchen
Römiſche Gebiet beſetzen ſollten. Die Franzöſiſche Regierung
ihrer, Erwiderung die loyalen Bemühungen Jtaliens anerkannt

Jrnvaſion der Garibaldianer nach dem papſtlichen Gebiete zu verhindern,

e
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terthanen widerſtände.

gleichzeitig darauf hingewieſen das dieſe Bemühungen ohne
Erfolg geblieben ſeien und daß die Jtalieniſchen Freiſchagren thatſächlich

Septembervertrag umgeworfen haben. Frankreich verkenne nicht die
Wege Poſition der Jtalieniſchen Regierung in dieſer Frage und werde
e um den Septembervertrag aufrecht zu erhalten, eine neue Expe
ritior nach Rom ſchicken, wenn nicht die Garibaldiſchen Freiſchaaren
das Römiſche Gebiet unverzüglich räumen ſollten. Die Antwort des
Italieniſchen Cabinets auf dieſe Mittheilung Frankreichs weiſt die Jdee
net Franzöſtſchen Jntervention als in der Ausführung unmöglich zu
c und entwickelt nachdrücklich, daß nicht nur das Jtalieniſche Cabi
et ſondern ſogar der Thron dadurch in Gefahr gebracht werden würde.
Die Regierung könnte dann nicht einmal mehr unbedingt auf die Armee
echnen. Das Cabinet des Königs bitte daher die Franzöſiſche Regie
rung, dieſen Entſchluß nicht zur Ausführung zu bringen weil ſonſt
Jtalien, durch die gefährliche Situation gedrängt, ſobald Frankreich den
Befehl zur Abſendung von Truppen nach den väpſtlichen Staaten geben
ſollte, gleichzeitig ein Armeecorps nach Rom abſchicken müßte, das da
ſelbſt früher eintreffen würde, als die Franzöſiſchen Truppen Dadurch
würde jedoch eine bedenkliche Situation zwiſchen beiden Ländern ein
treten, die Jtalien wegen ſeines aufrichtigen Wunſches, mit Frankreich
in gutem Verhältniß zu bleiben, ſehr bedauern würde. Die Antwort
Frankreichs auf dieſe Mittheilung von Seiten Italiens iſt noch nicht
erfolgt. Man betrachtet es aber als möglich, daß der Befehl zur Be
ſetzung Roms binnen Kurzem von zwei Seiten gegeben werde.

Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom geſchrieben „Rom
hat bis heute ſeine gewohnte Ruhe bewahrt; aber dieſe Ruhe iſt dro
hend. Die bekannte Proclamation des National-Comité's iſt wohl auf
genommen worden. Man glaubt, daß ihr ſehr bald ein Aufruf zu den
Waffen folgen wird, und die Römer ſcheinen bereit, dem zu entſprechen.
Ihre ſo lange zurückgehaltenen Beſtrebungen wollen ſich endlich geltend
machen. Man braucht alſo nicht zu erſtaunen, wenn nächſter Tage die
Nachricht kommt, daß Rom im Aufſtande iſt. Das NationalComité,
welches ſich kürzlich conſtituirt hat, iſt nicht das alte Comité, welches
den Römern immer ſagte: Der Augenblick iſt noch nicht da, um der
Welt Euren Muth und Eure Entſchloſſenheit zu beweiſen, wartet und
thut nichts! Einige Männer, deren Vorſicht bis zur Furchtſamkeit ging,
ſind durch andere erſetzt worden, die, in der Actionspartei gewählt,
entſchloſſen ſcheinen, der Bewegüng einen ſehr lebhaften Anſtoß zu ge
ben. Die gemachten Erfahrungen haben die Unzulänglichkeit und die
Gefahren der September Convention erwieſen. Jndem es Garibaldi
beſeitigte, hat das florentiner Cabinet ſeine Popularität gefährdet; es
würde ſeine Exiſtenz und vielleicht die der Monarchie aufs Spiel ſetzen,
wenn es länger dem unwiderſtehlichen Andrange von 25 Millionen Un

Der Einmarſch der italieniſchen Armee iſt
demnach ſehr nahe und man erwartet ihn jeden Augenblick. Sie wird
zuerſt mit den päpſtlichen Zuaven zuſammenſtoßen, welche glauben, mit
ihren Leibern einen Wall bilden zu müſſen um den tugendhaften Für
ſten, welchen Niemand anzugreifen denkt; aber die eingeborenen Solda
ten der päpſtlichen Armee werden, ſobald ſie ihre Brüder ſehen, rufen
Auch wir ſind Jtaliener! Und die von ihrer Furcht erlöſte Bevölke
rung wird die Ankommenden als Befreier empfangen, und dieſe wer
den an den Thoren der ewigen Stadt Halt machen, um die Römer
ſich ſelbſt befreien zu laſſen. Dieſe Entwicklung, welche alle Welt
vorausſteht, wird auch im Vaticane vorgefühlt und erregt dort große
Beſorgniß. Die Jeſuiten und die Camarilla haben große Anſtrengun-
gen gemacht, um den Papſt zur Flucht zu vermögen, aber dieſer iſt
nicht dazu geneigt Der General Kanzler hat die ſeltſame Jdee
gehabt, den Römern zu zeigen, wie klein die Zahl der Truppen iſt,
über welche er verfügt. Er hat letzten Freitag auf Sanct Petersplatz
eine Revue der Garniſonstruppen gehalten, deren Geſammtzahl ſich nicht
ganz auf 4000 Mann belief. Die Truppen waren in Felduniform mit
Sack und Pack und den Hoſen in den Gamaſchen. Der Papſt erſchien
nicht an den Fenſtern des Palaſtes und der Vorübermarſch geſchah in
aller Stille.“

Die zu Neapel erſcheinende „Jtalia“ giebt folgende Details über
den Aufſtand Die Sabina ſei der bedeutendſte Mittelpunkt der Ban
den; Menotti Garibaldi ſtehe dort mit 2000 Jnſurgenten, die in vier
Banden getheilt ſeien. Von Viterbo ſind zwei Bataillone zur Ver
ſtärkung der Garniſon von Tivoli und zur Vertreibung der Banden
aus der Umgegend von Subigco und Vicovaro abgegangen. In Viterbo
ſind außer Rom die päpſtlichen Truppen concentrirt. An vielen Plätzen
ſind die politiſchen Behörden geflohen und haben den Bürgermeiſtern
die Leitung der Amtsgeſchaäfte überlaſſen. Acerbi ſteht bei Velletri und
wartet auf Verſtärkungen, um einen ſichern Schlag führen zu können.
Den Erfolg von Subigco verdankt man der Tapferkeit von Federico
Salomone. Die größte Gefahr droht der päpſtlichen Regierung im Sü
den, wo die Bewegung gewaltig um ſich greift. Sie erſtreckt ſich von
Sennino bis nach Veroli. Jn den dortigen Gebirgen befinden ſich jetzt
ſchon nahe an 800 Mann, die mit Waffen und allem verſehen ſind
und unter der Leitung ausgezeichneter Anführer ſtehen. Man glaubt,
deß ſich auf dem Gebiete von Froſinone und Velletri nächſtens wichtige

teigniſſe zutragen werden.

Das „Journal des Debats“ bringt folgende neue Proclamation

at aber

Garibaldl's:
d abreraz 10. Oetober 1867. Sehr werthe Freunde! Ich bin wirklich ein
fingener und ich überlaſſe Euch zu denken mit welchen Gefühlen da ich

de und meine Freunde auf dem römiſchen Gebiete im Felde welß. Setzt die

e mmer der Eurige. Haribaldi.S Schreiben wird begleitet von einem anderen, von ſeinem Secretär
welches lautet:

Bewegung damit man mich nicht in dieſem Gefangüiſſe laſſe. Ein Gruß

Caprera, 8. October 1867. Sehe werthe Freunde Jch würde Euch aus

fuhrlicher ſchreiben wenn ich nicht befurchtete, daß mein Brief nicht zu Euch ge
langte. Jch will Euch nur ſagen, daß als man uns arretirte, der Herr Comman
dant der Seſig uns ſehr ſchlecht behandelt hat und daß wenig daran fehlte, daß er
uns nicht guf den Grund des Meeres geſchickt hat. Dieſes wißt Jhr nicht; ſie
haben den Muth gehabt uns mit zwei Kanonenſchüſſen und einem halben Dutzend
Buchſenſchüſſen zu regaliren. Jch kann Euch verſichern daß die Kugeln prächtig
pfiffen, ſie haben aber Niemanden verletzt. Es iſt nöthig daß die Jtaliener dieſes
auch wiſſen. Wir werden mit den Augen bewacht. Ganz der Eurige. Baſſo.

Nach der „Gazzetta di Venezia“ befindet ſich Mazzini nach wie
vor in Lugano. Er habe ſich abgemüht, um der römiſchen Bewegung
einen republikaniſchen Anſtrich zu geben, allein bis jetzt nur durchgeſetzt,
daß die Namen der conſtitutionellen Monarchie und Victor Emanuel's
in den Proclamationen der Aufſtändiſchen nicht vorkamen. Später ver
ſtand ſich auf das Drängen ſeiner Freunde Mazzini zu dem Zugeſtänd
niß, daß die Bewegung im Namen Jtaliens und Victor Emanuel's
vor ſich gehen ſolle. Er ſelbſt hat dieſes Loſungswort in Proclamationen
und Briefen angenommen.

(Ueber den neueſten Stand der italieniſchen Bewegung und der
diplomatiſchen Verhandlungen in der römiſchen Frage verweiſen wir auf
die telegraphiſchen Depeſchen.)

Frankreich.
Das Befinden des Kaiſers Napoleon ſchildert ein Brief aus Biar

ritz vom 12. October in der „Pall Mall Gazette folgender Weiſe:
„Jch habe den Kaiſer an einem kalten, regenſchaurigen Tage ſeinen eine
deutſche Meile ungefähr betragenden Spaziergang machen ſehen und er
unterläßt ihn nur, wenn er ſehr beſchäftigt oder das Wetter gar zu
arg iſt. Sein Gang iſt aber langſam, ſein Schritt iſt kurz und deutet
auf ſchmerzhafte Bewegung. Daß er im Trab reite, iſt unrichtig, er
reitet überhaupt nicht, wenn er nicht muß, und Traben wäre bei ſeinen
Leiden geradezu Tollheit. Wenn er an Galatagen zu Pferde erſcheint,
reitet er kurzen Galop und bedient ſich eines weichen Sattels. Jm
Ganzen ſtimmen alle, die ihn geſehen haben, überein, daß er beſſer als
im vorigen Jahre ausſehe, daß kein Grund zu Beſorgniſſen, wie ſie
vor Kurzem ausgeſprengt worden waren, vorhanden ſei, daß aber ſein
allgemeiner Geſundheits Zuſtand durchaus kein befriedigender genannt
werden könne. Er ſieht von Sorge gebeugt aus, ſein Gang verräth
die Anweſenheit des hartnäckigen und unheilbaren Uebels, an dem er
leidet, mit Glück und großer Sorgſamkeit könnte er aber noch lange
aushalten.“

Am Grabe
Julius Moſen's.

am 8. Juli 1803 zu Marjenei im ſächſ. Voigtlande.
am 10. October zu Oldenburg

So biſt auch Du nun endlich heimgegangen,
O deutſcher Dichter deutſcher Patriot!
Dem noch im Lenz die Nachtigallen ſangen,
Verſüßend Dir die bitt're Leidensnoth
Wir legen ſtill Du ſchmerzenreicher Greis,
Dir auf das Grab ein friſches Lorbeerreis.

Du edler Dulder, treu hat Dich behuütet
Bei Tag und Nacht ein liebes Frauenbild;
Und wenn der Krankheit Schmerz in Dir gewuthet,
Erſchien die Gattin tröſtend, engelmild.
Drum haſt Du ſegnend Dich ihr zugeneigt,
Die Dir ſo treue Liebe ſtets erzeigt:

Wir fragen nicht: womit haſt Du verſchuldet,
Daß ſolche Dornenkrone Dir beſcheert?
De Du mit Demuth doch Dein Weh erduldet

er Leidensbecher iſt ja nun geleert:
Fahr wohl! Jm Volkesherzen lebſt Du fort,
Und treue Liebe folgt Dir hier und dort.

Zu Oldenburg hat nächt'ger Nebelſchleier
Den ſtillen Friedhof e zugedeckt,
Da werden zu des Dichters Todtenfeier
Die Schläfer plötzlich aus dem Traum geweckt:
Drompetenſchmettern klingt aus tiefer Gruft,
Und Srommelwirbel raſſelt durch die Luft.

Drompeter von der Katzbach“, welch ein Blaſen!
Horch, ſchmetternd klingt's wie einſt Dein Siegeslied,
Und geiſterhaft hervor aus fahlem Raſen
Steigſt Braver, Du, der längſt vom Leben ſchied
Dumpf ruührt die Trommel mit der Knochenhand
Der tapf're „Tambour von dem Sachſenland.“

Und ſieh da kommen ſie aus fernen Landen,
Die einſt Dein Dichterwort in's Leben rief
Sie ſind vom Todesſchlummer all' erſtanden
Auch Einer kommt der immer ruhlos ſchlief
Der Alte der zu Lande nicht noch Meer
Fand Grabesruh', der greiſe Ahasver.

Heinrich der Löwe naht, Otto der Dritte
Es tummelt wild ſein Roß der „Ritter Wahn“:
Wohl ſind die Recken müde von dem Ritte,
Denn raſtlos ritten ſie und ſieh da nah'n
Die jedes deutſche Herz voll Ruhrung nennt
„Die letzten Zehn vom vierten Regiment.

Noch Einer naht auch er iſt heut erſtanden,
Er neigt ſich betend ſtill im e
Der „treue Hofer“ iſt es, frei von Banden,
Und legt auf's Dichtergrab den Lorberkranz
„O Moſen, edler Sangergreis fahr wohl
Dich grüßt mein treues Heimathland Sirol.“

Du haſt aus tiefſter Seele mir geſungen
Das Lied von meinem Tod zu Mantua,
Dein Giiſt, von Banden frei, hat ſich geſchwungen
Nun auf zum Himmelszelt: Victorig!
O Moſen, reich mir Deine Brüderhand,
Deun That und Lied lebt fort im Vaterland!

Theodor Gesky,



Dekannkmächnugen.

Bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, profuſen Eiterungen, Säfte-
verluſten c. den meiſten anderen Mitteln vorzuziehen.
Es iſt der Königl. Oberſtabsarzt Herr Dr. Meinecke im Garniſon und Reſerve

Lazareth zu Breslau, welcher dieſes Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1, ausſagte. Mehrere Hundert andere Lazarethärzte ſagten
ungefähr daſſelbe. Es konnte auch nicht anders ſein, denn die Erfolge der Anwendung
mußten hier wie dort die nämlichen bleiben aber es iſt immer rührend für den Men
ſchenfreund, wenn er Berichte lieſt wie die folgenden: Lazareth der neuen Kaſerne
Berlin, 30. Juli 1866. „IJhr treffliches Malzextrakt Geſundheitsbier hat einigen un
ſerer Verwundeten ſo gut gethan, daß ſie ſich daran gewöhnt haben und es ungern
entbehren. Jhre Excellenz Frau Staatsminiſter v. Noon, im Namen der pflegenden
Damen. Frauen und Jungfrauen Verein in Bernau, G. Septbr. 1866: „Wir
können Jhnen die freudige Mittheilung machen daß Jhr ausgezeichnetes Fabrikat von
großer Wirkung geweſen iſt, und daß unſere Kranken ſich ſehr geſtärkt davon fühlen.“
Der Vorſtand. Eh. Wartenberg. M. Hube. M. Nichter. A. Jrmich.
M. Garleb. A. Bekel. E. Borchert. Solche heilbringende Reſultate ſind

wie Jeder anerkennen muß allein daſtehend.
Körperſchwäche, namentlich bei ſchwächlichem Knochenbau, bei empfindlichen Nerven,
mangelnder Muskelkraft, Abzehrung, Nervenleiden, Unterleibsleiden und mehreren an
deren Krankheiten innerlich die Malz Geſundheitschokolade, äußerlich, theils als Bade
mittel, theils für die Toilette, die aromatiſche MalzKräuter Seife ärztlich
empfohlen. „Ohne deren Anwendung gehörte ich längſt zu den Ver
geſſenen“, ſchreibt eine 76jährige Dame E. Meyer in Berlin, Kloſterſtr. 101.
Frau v. Werndorff in Potsdam (7. und 23. Auguſt 1867) „Jch gebrauche
Jhre Malzſeife auf Verordnung des Arztes zum Baden mit
ſehr guten Erfolgen. Auch Jhre Excellenz Frau v. Tümpling in Pots
dam, Seine Excellenz der FeldmarſchallLieutenant, Gouverneur Herr Baron v. Gablenz
in Wien und noch viele andere Perſonen von Diſtinction haben die Hoff' ſchen aro
matiſchen MalzKräuter-Seifen ſowohl für Bäder als Toilette mit
großer Befriedigung empfangen. Dieſe feinen Seifen werden namentlich
auch von den Herren Aerzten ſelbſt vielfach beſtellt, weil da, wo Heilbäder ſich zweck

I 8 Uhr verſteigere ich wegen

Ebenſo iſt auch bei allgemeiner

Donnerstag d. 24. Oct.

Vor Fälſchung

ſtets Lager

Jn Naumburg a/S. Herr Albert

Almanach de Gotha Hofkalender-

und Auswahl zu Diensten.

mäßig erweiſen, es keine giebt, die kräftiger wären als dieſe Malzbäder.
Die aromatiſche MalzPommade dient zur Erhaltung, Verſchönerung

und Befeſtigung der Haaretund ſtärkt die Kopfhaut.

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

Generaſ- Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Güebichenstein Hr. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.

Jn Nordhausen Herr G. H. Wehmer.

Die Gothaischen genealogischen Ka

Hermann Was Buehhbändler,

1 Fl. 15 und 10
wird gewarnt

Famm.
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PTaschenbuch der gräflichen Häuser.

Paschenbuch der freiherrlichen Häuser
erscheinen in den ersten Tagen des December und empfehle ich mich zu rechtzeitigen
Bestellungen ergebenst

Abe Sorten Kalender pro 1868,
welche bereits erschienen, sind vorräthig und stehen auf Verlangen Zur Ansicht

Oberhemclen
werden nach Maß in den neueſten Facons und nur von beſtem HandgeſpinnſtLeinen,
Shirting, Chiffon oder auch Maclapolam gefertigt bei

S. M. Maberkerm, gr. Ulrichsſtraße Nr. 56.

Die erſten neuen Ital. Maronen
empfing und empfiehlt

O. Wiebach.
Jch empfing heute in neuer Sendung

ſehr ſchönen Kuss. Caviar, Rurss.
Schootenerbsen, Riuss, Wa-
Celboufllom, fließend fetten geräuch.
heim Lachs, ibinger und
Rhein Neun ugenm, Stral-
Ssumgder Bratheringe u, empfehle
dieſe Sachen angelegentlichſt

G. l. Wiebach.
Holsteiner Austern Kieler

Speck Bücklinsge, KielerSprotten empfehle in täglich friſchen
Sendungen. C. II. Wiebach.
Ananas in ſchonen Exemplaren
empfing O. Wiebach.

Dienstag früh friſchen Seedorsch

bei C. W ieba la

Die erſten
Italienischen Maronen
trafen heute ein.

e. am.Friſche Angangs
in Pracht Exemplaren erhielt

e. FranDienstag früh
friſchen Seedorſch,
friſchen Schellſiſch.

e. C.
Fette Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprotken

trafen ſo eben ein.

Pferde-Auction,
Mittwoch den 28. Oetbr. Vormittags

2 Aufgabeeines Fuhrgeſchäfts im Gaſthof zum
grünen Hof vor dem Steinthor alhier: Ein ſtarkes Wagenpferd, Welch hugr,

6 Jahr, und 2 dergl. ſchwarze
J. H. Brandt,

Kr.-Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Friſhe Frankfurter Würſt
ſchen à Stück 1. Sgr., Friſche Kieler
Sprotten à Pfd. 12 Sgr., Brat-
hberinge, Sardinen, ſowie geräuchette
Spickaale u. Nieſennennaugen
empfehle. O. Vier am Markt,

Rüſſiſchen CCaviar, ſo billig wie wo
nie Pfd. 1Thlr. empfiehlt, friſchen See
dorſch

empfing

G. MIükller, am Markt,
Stadttheater in Halle.

Mittwoch d. 23. Octbr. Bruder Lieder
lich große Poſſe mit Geſang und Tanz
von E. Pohl. Muſik von Conradi.

„„Viel Lärm um
Nichts Luſtſpiel in 4 Akten von Sha
keſpeare, nach der frühern Einrichtung von
Holtei.

Der Verein für rationelle Bienenzucht
findet nicht am 27. d. M., ſondern am

nen 3. Novbr. ſtatt. Die Tagesordnung bleibt.
Dölsdorf, den 21. October 1867.

J. A. des Vorſtandes: Eisfeldt.

Kreie Gemeinde in Halle.

W W e IFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Meine liebe Frau, Johanna geb. Seyffart,
wurde heute Nachmittag 4 Uhr unter Gottes
Beiſtand von einem kräftigen Töchterlein glück
lich entbunden, was ich Freunden und Bekann
ten hierdurch ergebenſt anzeige.

Magdeburg, den 20. October 1862.
Otto Schaefer

Verbindungs- Anzeige.
Allen lieben Bekannten, Freunden und Ver

wandten beehren wir uns unſere heute vollzogene
eheliche Verbindung hierdurch ergebenſt anzuzei
gen und bei unſerer Ueberſiedelung nach Ber
kin ein herzliches Lebewohl zu ſagen.

Halle a/S., den 20. October 1867.
Auguſt Bunge,
Caroline Bunge geb. Schultze

Verbindungs Anzeige.
Unſere am 17. d. Mts. vollzogene eheliche

Verbindung zeigen Freunden und Bekannten
hiermit ergebenſt an

Hermann Wipprecht,
Helene Wipprecht

geb. Schlegel.
Erfurt, d. 19. October 1867.

TodesAnzeige. beSonnabend Nacht 12 Uhr entriß uns der
Tod nach ſchweren Kämpfen unſere leine m
nigſt gellebte Olga in einem Alter von ſt
Jahren.

Halle,

e

den 20. October 1867.
Hie tiefbetrübten Eltern

G Stephan und Fräu.
Todes Anzeige.

Den den 18. October eine retenen Tod de
Dr. Echrader zu Neuſtadt zeigen wir hier
durch ſeinen Verwandten und Bekannten an.

D. C.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hr. Tiefterunk und Frau.
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in Biugt u 640 r un ihn Hruung G W. Dur ar en vwerlage).
Halle, Die istag den 22. October 1867.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, d. 18. October. Nach fechsſtündiger Deba tte hat

heute die Abgeordnetenkammer mit allen gegen eine Stimme dem 2 (llianz
Lertrage mit Preußen vom 17. Auguſt 1866 die nachträgliche eGeneh

i rtheilt.m letuve, d. 19. Octbr. Jn ihrer heutigen Sitzung h t die
Kammer der Abgeordneten den Verträgen über die Fortdauer des Zoll
und Handelsvereins in namentlicher Abſtimmung einſtimmig die nach
trägliche Genehmigung ertheilt. Ferner ſprach die Kammer ſich für
ne allmählige Herakſetzung der Salz ſteuer aus und ſtellte an die Re
ſrung das Erſuchen bei den Verhandlungen über Einführung einer

Tabacksſteuer das Intereſſe des hierbei beſonders betheiligten badiſchen

Landes nach Kräften zu wahren. eMünchen, d. 20. October An Stelle des im Frühjahr zurück
gezogen en Entwurfes über die Wehrverfaſſung hat die Regierung nun
mehr dem Präſtdium der Kammer einen neuen Geſetzentwürf über die
ſen Gegenſtand zugehen laſſen. Nach letzterem ſoll die bayerſche Armee
künſtig in ſtehendes Heer und Landwehr zerfallen, und die Dienſtpflicht
im ſtehenden Heere ſechs Jahre (daven drei Jahre präſent und drei
Jahre in der Reſerve) und in der Landwehr fünf Jahre dauern. Be
ſondere Beſtimmungen ſind für die Cavallerie getroffen Dieſelbe würde
künftig vier Jahre activ, zwei Jahre in der Reſerve und drei Jahre in
der Landwehr dienen.

Stuttgart, d. 18. October. Die zweite Kammer wurde heute
nach einjähriger Vertagung wieder eröffnet. Der Präßdent ſagte in
ſeiner Etöffaungsrede, die Kammer ſei verſammelt, um Entſcheidungen,

Wilche für das engere und weitere Vaterland von größter Wichtigkeit
ſeien zu kreſſfen. Möge die Liebe zum Vaterlande die Kammer das
Richtige treffen laſſen. Der „Schwäbiſche Merkur hört, daß die
ſtaatsrechtliche Commiſſion der Deputirtenkammer mit 5 gegen 3 Stim
men beſchloſſen habe, eine Verwerfung des Schutz und Trutzbündniſſes
mit Preußen zu beantragen. Die Majorität der Commiſſion ſoll außer
em der Anſicht ſein, daß zur Genehmigung der Bündnißverträge eine

Zweidrittel Majorität erforderlich ſei.
Wien, d. 20. October, Morgens. Die heutige Wiener Zeitung

veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Handſchreiben des Kaiſers
an den Juſtizminiſter, durch welches die Einſtellung des Strafverfah
rens gegen vier Jtalieniſche Offtziere, welche in jüngſter Zeit in Süd
tyrol wegen ſtrategiſcher Aufnahmen verhaftet wurden, ſowie die unver
zügliche Freilaſſung der Verhafteten bewilligt wird. e

Wien d. 20. October. Heute Vormittag 11 Uhr hat die feier
liche Enthüllung des Schwarzenberg Monumentes ſtattgefunden. Der
Kaiſer, welcher derſelben beiwohnte, wurde vei ſeiner Ankunft und Ab
fahrt von der unabſehbaren Volksmenge mit endloſem Jubel begrüßt.
Profeſſor Haehnel in Dresden, der das Denkmal geſchaffen, hat den
Leopoldsorden erhalten.

Wien, d. 20. October. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt, der
ſeit mehreren Tagen an einer heftigen Grippe leidet, blieb auf ſpeziellen
Befehl des Kaiſers und guf das Andringen des Arztes von der heutigen
Enthüllungsfeier des SchwarzenbergMonumentes fern. Das Unwohl
ſein verhindert jedoch den Frhrn. v. Beuſt nicht mörgen Vormittag im
Gefolge des Kaiſers die Reiſe nach Paris anzutreten. Der Aufenthalt
des Kaiſers in Paris wird bis zum 31. d. Mts. dauern.

Paris, d. 18. October. „Temps“ will wiſſen, die Regierung
habe eine Note nach Florenz abgehen laſſen, in welcher die Jntervention
Frankreichs als unvermeidlich hingeſtellt wird, wenn nicht Jtalien den
Zuzug der Freiwilligen ernſtlich hindere. Die Jtalieniſche Antwort
ſollte heute Morgen eintreffen. Der „Etendard“ ſpricht ſich ange
ſichts der gegenwärtigen Lage der Dinge in Italien folgendermaaßen

us: Frankreich darf nicht dulden, daß eine Uebereinkunft, welche ſeine
Unterſchrift trägt, zerriſſen wird. Was wird Frankreich in der Welt
noch gelten, was wird aus ſeiner Würde, ſeinem Preſtige und ſeiner
Ehre werden, wenn es einen ſolchen Schimpf ruhig hinnimmt? Die
nöthigen Maaßregeln ſind deshalb getroffen, Armee und Flotte ſind be
reit, für die Reſpectirung der September Convention Sorge zu tragen.
Ein Journal ſpricht von der Eventualität eines Krieges mit Jtalien.
Glücklicherweiſe ſind wir noch nicht ſo weit die Phaſe der diplomati
ſchen Verhandlungen iſt noch nicht abgeſchloſſen. Wir haben noch nicht
die Hoffnung auſgegeben, Jtalien werde Europa den poſitiven Beweis
liefern, daß es den Willen und die Macht hat, ſein feierlich gegebenes
Wort aufrecht zu erhalten. Keineswegs aber darf man ſich der Hoff
nung hingeben, daß die Regierung des Kaiſers ſich täuſchen oder ein
ſchüchtern laſſen werde. Der entſcheidende Augenblick iſt gekommen.
Seit dem Abzuge der Franzöſiſchen Truppen von Rom bewacht das
Inſiegel die Unterſchrift des Kaiſers Rom vor jeder feindlichen Annähe
ung. Niemand wird ungeſtraft ſich hierüber hinwegſetzen dürfen
Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus Florenz vom heutigen Tage
meldet Mehrere auf Wartegeld ſtehende Offtziere haben ihren Abſchied
Aachgeſucht, der ihnen jedoch vom Miniſterium verweigert worden iſt.
Das hier umlaufende Gerücht über den Einmarſch Königlich Jtalieni
cher Truppen in das päpſtliche Gebiet iſt verfrüht. Die Truppen ſind
jedoch bereit, ſich in Marſch zu ſetzen. Ebenſowenig hat das Gerücht,
n Rom ſei die Revolution ausgebrochen, bislang eine Beſtätigung ge
ſunden. In Florenz eingetroffene Briefe aus Rom vom 15. d.
elden, daß vei zwei Jtalieniſchen Offtzieren, Maragoni und Caſſelazzi,
Papiere mit Beſchlag belegt worden ſind. Die beiden Offiziere ſind
arauf unter Anklage geſteltt worden, weil ſie verſucht haben, die Jn
rrection in der Stadt Rom zu organiſiren. Das Verfahren gegen

dieſelben hat ſofort begonnen. Der Kaiſer von Oeſterreich bleibt nur
fünf Tage in Paris und hat die Einladung nach Compiègne dankend
abgelehnt.

Paris, d. 18. Octbr. Der Botſchafter Benedetti wird, der
„France“ zufolge Sonntag nach Berlin zurückkehren. Daſſelbe Blatt
ſchreibt Wenn Italien nicht die Macht beſitzt, die revolutionären Kei
denſchaften im Zaum zu halten ſo muß es dies offen erklären Nichts
iſt alsdann gerechtfertigter, als daß ein Einvernehmen zwiſchen Frank
reich und Italien hergeſtellt wird. Will aber Jtalien ſich der Mitwir

kung und Zuſtimmung Frankreichs entſchlagen, und in das päpſtliche
Gebiet einrücken, ſo würde daraus für Frankreich eine unbedingte, ge

vieteriſche Pflicht und Ehrenſache erwachſen.Lr- m „Opinion nationalebeſtätigt daß förmliche Vorbeſprechungen zwiſchen Frankreich und Jta
lien eröffnet ſeien. „Etendard“ dementirt das Gerücht es ſeien ge

fangene Garibaldianer in Rom füſilirt worden.
Paris d. 19. October, Nachmittags.

Kreiſen verlautet, iſt die Antwort des Jtalieniſchen Cabinets bereits
eingetroffen. Sie wird als zufriedenſtellend bezeichnet. Man will hier
ferner wiſſen, daß der drohende Conflict zum großen Theile durch Be

Wie in diplomatiſchen

mühen des Preußiſchen Geſandten in Florenz Grafen Uſedom, vermie
den worden iſt. „Das hieſige Kaiſerliche Cabinet kennt, wie hinzugefügt
wird, dieſe Bemühungen des Grafen Uſedom und würdigt dieſelben in
hohem Grade.

Paris, d. 19. October, Abends. Nach dem „Abend Moniteur“
hat heute ein Miniſter-Conſeil ſtattgefunden, welchem auch die Kaiſerin

anwohnte In einem Artikel der „Patrie über die gegenwärtige
Situation heißt es Wir müſſen alſo bei dem Schluſſe, zu welchem wir
in unſerem Artikel vom 17. d. gelangt ſind, ſtehen bleiden. Entweder
muß Seitens Jtaliens allein dem revolutionären Eindringen der Gari
baldianer Einhalt gethan werden, oder Jtalien muß Frankreich zu Hülfe
rufen. Wenn Italien dazu nicht im Stande iſt und trotzdem nicht
Frankreich anrufen will, ſo muß Frankreich ſeine Unterſchrift vertheidi
gen. Wenn endlich Jtalien ſogar Mitſchuldiger des Aufſtandes werden
ſollte, ſo müßte Frankreich gegen die Revolution und das mitſchuldige
Jtalien marſchiren. Vaſſelbe Blatt enthält eine Depeſche aus Flo
ren z vom heutigen Tage, in welcher es heißt: Die Ueberwachung der
nach der Grenze abgehenden Eiſenbahnzüge wird verdoppelt. Jn Flo
renz und an der Grenze finden Präventiv Verhaftungen ſtatt. Die
Garibaldianer haben mehrere Niederlagen erlitten. Nach einem um
laufenden Gerüchte habe das Florentiner Cabinet den Vorſtellungen
Frankreichs über die Nothwendigkeit, der Jnvaſionsbewegung Einhalt
zu thun, nachgegeben. Eine Friſt, um Entſchließungen zu faſſen, die
als nahe bevorſtehend betrachtet wurden, wäre von Frankreich zugeſtan
den worden.

Paris, d. 19. October, Abends. „Etendard“ ſchreibt: Seitdem
die Franzöſiſche Regierung dem Jtalieniſchen Cabinet Kenntniß gegeben
hat von der Haltung welche Frankreich annehmen würde, wenn Jta-
lien förtfahren würde, die September Convention zu verletzen, hat Rat
tazzi wiederholte Verſicherungen nach Paris gelangen laſſen, daß er die
entſchiedene Abſicht habe, die genannte Convention treu durchzuführen
Das offiziöſe Blatt weiſt darauf hin, daß die Ueberwachung an der
Grenze ſorgſamer geworden und daß zahlreiche Verhaftungen in Florenz,
Mailand, Bologna und anderen Städten vorgenommen ſeien, und fügt
hinzu: Wir hoffen daß dieſe Maßnahmen energiſch gehandhabt werden
und Jtalien ſo der größten Gefahr entgehe, die es ſeit dem Jahre 1859
zu beſtehen hatte. Jm Uebrigen ſeien die päpſtlichen Truppen ſiegreich,
während auch die Bevölkerung die Eindringlinge zurückweiſe. Daraus
folge, daß, wenn die Jtalieniſche Regierung den Willen und die Kraft
habe, die eingegangenen Verbindlichkeiten zu halten die Banden wer
den zerſprengt werden. Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten Die
gegenwärtige Kriſis wird in 24 Stunden in die entſcheidende Phaſe ein
treten. Die Vorbereitungen nehmen ihren Gang. Das letzte Wort,
welches noch nicht gefallen iſt, muß in wenig Stunden geſprochen wer
den, wenn es nicht zu ſpät kommen ſoll.

Paris, d. 19. October, Abends. Nach Berichten aus Rom vom
geſtrigen Tage haben die Garibaldianer MonteLibreti und das in der
Nähe dieſer Stadt befindliche verſchanzte Lager, ohne einen Angriff ab
zuwarten, geräumt. Man glaubt, daß ſie über die Grenze zurückgehen
werden. FFrance“ conſtatirt, daß die Jtalieniſche Regierung ſeit
zwei Tagen energiſche Maßregeln getroffen habe. Das Blatt iſt glück
lich, hiervon Ack nehmen zu können, weil es überzeugt iſt daß eine
entſchloſſene Haltung des Florentiner Cabinets das einzige Mittel iſt,
ernſte Verwickelungen zu vermeiden.

Paris, d. 19. October. Ein von Limayrac gezeichneter Artikel
des „Conſtitutionnel“ über die Römiſche Frage ſchließt. FJtalien hat
die Pflicht, ſeine eingegangenen Verbindlichkeiten zu halten, Frankreich
hat das unbeſtreitbare Recht, den eingegangenen Verbindlichkeiten Ach
tung zu verſchaffen. Der heutige „Moniteur“ enthält über die Jta
lieniſchen Angelegenheiten nur die Nachricht, daß die Eiſenbahnverbin
dung zwiſchen Florenz und Rom unterbrochen ſei. Jn Folge hiervon
ſei die Abreiſe einer Schaar Freiwilliger verhindert und ſeien 20 derſel
ben verhaftet worden. Aus Toulon vom geſtrigen Tage wird tele
graphiſch gemeldet: Wie man wiſſen will, werden 10,000 Mann in
dieſer Nacht und im Laufe des morgenden Tages aus Lyon hierſelbſt
eintreffen, um in Toulon eingeſchifft zu werden. Aus Florenz
wird gleichfalls vom geſtrigen Tage gemeldet: Die Poſt und Telegra
phenverbindung mit Rom iſt unterbrochen. Ein Theil der Römiſchen
Emigrirtenlegion hat ſich in Orte verſchanzt; ein anderer Theil iſt auf



dem Wege zum Corps Menotti Garibaldi's, welcher ſeine Vereinigung
mit Nicotera bewerkſtelligt hat. Das letztere Corps erhält täglichen
Zuzug. Dem „Diritto“ zufolge wird Caprera unausgeſetzt von ſechs
Kriegsſchiffen, die mit 350 Marineſoldaten bemannt ſind, bewacht die
päpſtlichen Truppen rüſten ſich zum Angriff auf Orte.

Paris, d. 20. October Nachmiktags. Patrie ſchreibt Der
Befehl zur Einſchiffung der Truppen iſt noch nicht abgegangen auch
iſt die Nachricht falſch, mehrere Miniſter hätten ihre Demiſſion einge
reicht. Bis jetzt iſt kein Entſchluß gefaßt worden. Richtig iſt nur,
daß General Failly ſich nach Lyon und Toulon begeben hat und daß
die Vorkehrungen für die Beförderung der Regimenter nach Toulon
getroffen ſind. Die Miniſter Rouher, Mouſtier und Lavalette haben
ſich heute Nachmittag nach St. Cloud zum Kaiſer begeben. Wichtige
Nachrichten ſind von Civita Vecchia und Florenz durch Vermittelung
der italieniſchen Geſandtſchaft eingegangen Nach unſeren Depeſchen
aus Florenz hätte Jtalien dem Vorſchlage einer gemeinſchaftlichen Aktion
Frankreichs und Jtaliens nicht zugeſtimmt:. z Jſt dieſer Vorſchlag ver
worfen, ſo würde die Situation davon abhängen welche Haltung das
Florentiner Cabinet einnimmt, um der Jnvaſton in das römiſche Gebiet
mit Entſchiedenheit ein Ziel zu ſetzen. Jn Florenz hätte man anerkannt
daß nach Aufhören des Zuzuges die Garibaldiſche Bewegung durch die
päpſtlichen Truppen werde unterdrüekt werden. Es handle ſich alſo
darum, ob die italieniſche Regierung energiſch gegen die Garibaldiſche
Partei einſchreiten werde. Ein anderweitiges Florentiner Telegramm
meldet uns daß ver Befehl ertheilt ſei die Truppen an verſchiedenen
Punkten der Grenze zuſammenzuziehen. Ein in Florenz umlaufendes
Gerücht wollte ſogar wiſſen, daß die italieniſchen Truppen ſchon einge
rückt ſeien. Die Zahl der Truppen, welche in Toulon eingeſchifft wer
den ſollen beträgt 20,000 Mann. Wie die „Patrie“ hinzufügt, ſolle
eine anderweitige Bewegung franzöſiſcher Truppen nach einer andern
Richtung bewerkſtelligt werden. Die „Patrie“ bemerkt ſchließlich, daß
nach ihr zugegangenen, allerdings nur vagen Andeutungen heute ein
definitiver Entſchluß werde gefaßt werden. S

Florenz, d. 18. Octbr. (Ueber Paris.) Die römiſchen Jnſur
genten, welche unter dem Kommando von Ghirelli ſtehen, haben bei
Der Einnahme von Orte 42 Gensdarmen und 2 Polizeibeamten zu Ge
fangenen gemacht. Die Jnſurgenten ſind darauf von Orte aus weiter
vorgedrungen. Eine Depeſche aus Rom vom geſtrigen Tage meldet,
daß eine Abtheilung päpſtlicher Gensdarmen gelegentlich einer Rekognosci
xung bei San Lorenzo eine Bande von Jnſurgenten angegriffen und
nach mehrſtündigem Kampfe zum Rückzuge genöthigt hat. Die Jnſur
genten verloren 10 Todte und mehrere Verwundete

Florenz, d. 18. October, Abends. Die Jnſurgenten haben die
Stadt Orte veſetzt und die Eiſenbahn unfahrbar gemacht. Gerüchte
ſprechen von einer bevorſtehenden gemiſchten Beſetzung Roms durch
Franzöſiſche und Jtalieniſche Truppen. Ein anderes Gerücht will
wiſſen Garibaldi habe heimlich auf einem Amerikaniſchen Dampfer
Caprera verlaſſen. Die Beſtätigung dieſer Gerüchte fehlt bis jetzt.

Floxenz, d. 19. Octbr. Die telegraphiſche Verbindung mit Rom,
welche durch die Jnſurgenten zerſtört war, iſt wiederhergeſtellt. Der
Kronprinz Humbert iſt zur Uebernahme des Kommandos im Mili
tärdepartement Bologna dorthin abgereiſt. Jn unterrichteten Kreiſen
iſt bis zur Stunde noch nichts Defigitioes über die von Frankreich be
züglich einer Jntervention gefaßten Entſchlietzungen bekannt.

Florenz, d. 19. Ockober. (Ueber Paris. Nach einem Tele
gramme aus Paſſo di Correſo haben 12,000 Römer eine Adreſſe an
die Municipalbehörden gerichtet, in welcher deren Verwendung bei dem
Papſte zu Gunſten einer Jtalieniſchen Jntervention gefordert wird,
welche das einzige Mittel und die einzige Garantie für die Erhaltung
der Ruhe ſei. Die Römiſche Municipalität hat in Anbetracht der
drohenden Gefahr eines Aufſtandes den Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe
an den Papſt zu richten, in welcher das vollſtändige Vertrauen zu deſſen
ſouverainer Entſcheidung ausgeſprochen wird.

Florenz, d. 19. October, Abends. (Ueber Paris.) Die Rö
miſche Poſt iſt nicht angekommen. Die „Opinione“ und die „Jtalie“
beſprechen die Franzöſiſche Jntervention in einem ganz entgegengeſetzten
Sinne. Rattazzi hatte heute eine lange Unterredung mit dem Kö
nige. Der Miniſterrath hielt zwei Sitzungen. Wie gerüchtweiſe ver
lautet, wäre Garibaldi von Caprera verſchwunden und befinde ſich jetzt
auf Sardinien. Menotti hätte nach der Räumung Nerolgs Palombara
beſetzt.

Florenz, d. 20. October. Eine mit 12,000 Unterſchriften Rö
miſcher Bürger verſehene Adreſſe, welche den Einmarſch der Jtalieniſchen
Truppen in das Römiſche Gebiet verlangt, iſt von der Municipalität
dem Papſte übergeben worden.

Rom d. 19. Octbr. Nach einem erbitterten Kampfe iſt geſtern
Abend Nerola durch die päpſtlichen Truppen wiedererobert worden. Die
Garibaldianer verloren eine große Anzahl Todter, Verwundeter und
Gefangener.

Wien, d. 19. Octbr. Die „Wiener Abendpoſt“ enthält folgen
des Telegramm aus Rom vom 18. October Aus Paris eingegangenen
Nachrichten zufolge wird hier ſowohl die Jntervention Frankreichs als
die Jtaliens als nahe bevorſtehend betrachtet. Die von 2000 Garibal-
dianern beſetzte feſte Stellung bei Nerola iſt heute von den päpſtlichen
Truppen mit Sturm genommen worden. Man legt dieſem Siege hier
eine große Wichtigkeit bei. Die Stadt Orte iſt von den Päpſtlichen
ohne Kampf wieder eingenommen worden.

Madrid, d. 18. Octbr. Es wird beſtätigt, daß die Fregatte
„Madrid“ unterwegs nach Civitavecchia iſt. Das Gerücht, es bilde
ſich eine ſpaniſche Legion zur Vertheidigung des heiligen Stuhles, iſt
unbegründet.

un wahrſcheinlich erklärt.

ühberreichenden Deputation für das in derſelben der Re
ſprochene Vertrauen gedankt, und gleichzeitig verſichert, er wolle die der

bahn von Niſſah nach Belgrad ſoll noch in dieſem Winter in Angriff
genommen werden.

iſt die Nachricht eingegangen
Lonſular Corps mit den Mitgliedern des Jnſurrections Comites eine

London d. 19. Octbr. „Times“ erfährt RattazzNotiff cirung einer eventuellen Einmiſchung Frankreichs dahn ar die
tet, Daß bei den erſten Einſchiffungen franzöſiſcher Soldaten e el
niſch zen Truppen die Grenzen des Kirchenſtaates überſchreiten würden

Lord Stanlkley iſt wieder eingetroffen.
KRopenhagen, d. 19. Octbr. Jn gut unterrichteten Kreiſen wi

die. Mittheilung eines Wiener Blattes, daß Dänemark vorgeſchla
hab e, in der nordſchleswigſchen Frage eine ſchiedsrichterliche Entſcheider
dir ech zwei unbetheiligte Regierungen eintreten zu laſſen, für buches

Fürſt Michael hat der die Adreſſe
gierung ausge

Belgrad, d. 20. October.

Familie Ob ronowich gegebene Aufgabe erfüllen. Der Bau der Eiſen

Konſtantinopel, d. 19. October. (W. T. B.) Aus Kandia
daß der Großvezier in Gegenwart des

Beſprechung gehabt, um ſich über die Anliegen derſelben zu unterrich
ten. Die Führer der Kandioten haben einſtimmig das Verlangen nach
einer Vereinigung der Jnſel mit Griechenland geſtellt.

Trieſt, d. 19. October. Mit der Ueberlandspoſt ſind folgende
Nachrichten eingetroffen: Bombay, d. 28. September. Die Regie
rung von Bombay ſoll die Leitung der Abvyſſiniſchen Expedition über
nommen und der General Gouverneur Lawrence dagegen proteſtirt ha
ben. Die letzten Nachrichten von den Gefangenen aus Magdala
vom 27. Juli melden deren Geſundheit. König Theodor verweigerte
die Freilaſſung Raſſam's, wenn er nicht dazu gezwungen werde Der
erſte Transport für die Expedition iſt bereits von Bombay abgegangen.

Die Perſer ſollen Herat, die Ruſſen Karſchi nicht weit von Oxus
beſetzt haben. Der König von Bokhara verließ ſein Reich und floh
zum Grabe von Schahi Merden Ali, von wo er Unterhandlungen mit
den Ruſſen eröffnen will. Gerüchtweiſe verlautet von einem in Bok
hara gegen die Ruſſen ausgebrochenen Aufſtande. Alexandrien,
v. 12. October. Der Reſt der Aegyptiſchen Truppen wird binnen 14
Tagen von Candis erwartet.

Vermiſchtes.
Eiſenach, d. 18. October. Das Wartburgfeſt hat geſtern

Abend im Erholungsſaale unter zahlreicher Betheiligung des Publicums
in ſehr heiterer Stimmung ſeinen Anfang genommen. Etwa 20 bis
30 Veteranen der Burſchenſchaft und noch ein paarmal ſo viel Stu-
denten mochten anweſend ſein. Geſang, Muſik und Reden, ſo wie ge
ſchäftliche Mittheilungen kürzten die frohen Stunden Die wiederholten
Geſuche um Geſtattung der Feſtfeier auf der Wartburg ſind nicht ohne
Erfolg geblieben. Die Burg iſt offen. Heute Abend 5 Uhr Zug nach
dem Wartenberg, dann Commers in der Erholung. Die Karlſtraße
hat ziemlich reich geflaggt, andere Straßen und Plätze nur vereinzelt
Feſtjungfrauen werden die alten Herren von 1817 mit Eichenlaubd be
kränzen und die damals von hieſigen Jungfrauen gewidmete Butſchen
fahne begleiten. Bedauerlich iſt, daß Paſtor Riemann, der Feſtredner
von 1817, ſein Erſcheinen gb gemeldet hat, da ihm ſein Arzt die Reiſe
hierher nicht geſtattete.)

Der Erfinder der Nähmäaſchine, Elias Howe, iſt nach
amerikaniſchem Telegramm in Bridgeport, Connecticut, verſchieden.
Howe wurde 1819 in Spencer, Maſſachuſſetts, geboren. Schon in
früher Jugend mußte er in einer Fabrik mit der Anfertigung von Kar
den für die Baumwollmanufactur ſein Leben friſten.
riger Burſche arbeitete er mit ſeinem Vetter in derſelben Werkſtätte.
Letzterer, Banks, iſt ſeitdem Gouverneur von Maſſachuſſetts, Sprecher
des Repräſentantenhauſes und Generalmajor geworden. Jm Jahre
1845 war Howe noch Fabrikarbeiter, kam aber damals zuerſt auf die
Jdee der Nähmaſchine und nähte im April mit ſeinem Werke den erſten
Saum. Jm Mat war die Erfindung fertig, die Erfolge des Erfinders
ſind bekannt.

Aus der Provinz Sachſen
Sp. Jn den beiden Mansfelder Kreiſen hat die liberale

Partei, einig und geſchloſſen wie immer, von öffentlichen Verſammlun
gen in Bezug auf die bevorſtehende Wahl abſehen dürfen. Außer den
abſolut nöthigen Vorbeſprechungen der Wahlmänner beſchränkt ſich die
Agitation bis jetzt auf ein Anſchreiben an Vertrauensmänner der ein
zelnen Ortſchaften, worin unter Hinweis auf die Aufgabe des preußi
ſchen Landtags erſucht wird, vornehmlich für ein gutes Reſultat der
Urwahlen Sorge zu tragen. Erwähnt wird in dem Schreiben daß
die allgemeine Stimmung der liberalen Partei ſich für Wiederwahl der
bisherigen Abgeordneten: Profeſſor Gneiſt und Rittergutsbeſitzer Warßze
ausſpreche. Dieſer Wunſch wird, ſo weit van ſehen gen
wahl und hoffentlich auch durch die definitive Wahl in un

Rinderpeſt. iDer Ausbruch der Rinderpeſt in den Kreiſen Pleß,
und Ratibor hat, wie ein Extrablatt des hieſigen Kreisblattes e
macht, die königliche Regierung zu Oppeln in Ueber inſtinm n
der öſterreichiſchen Landesbehörde zu Troppau veranlaßt, die Abha un
von Viehmärkten in den inficirten Kreiſen bis auf Weiteres zu n
ſagen um der Weiterverbreitung der Seuche möglichſt n
Zugleich wird den Kreisinſaſſen im Hinblick auf die auch unſeren Aen
barkreiſe drohende Gefahr eingeſchärft, jeden Erkrankungsfall ſofort
amtlichen Anzeige zu bringen.

Als ſtebzehnjäh
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Litterariſches.
Literatur des Auslandes. Das Septemberheft

(Kr. 26 39) enthält u. g. folgende intereſſinte Beiträge
Deutſchland und das Ausland. Aus dem Unlverſitäts und Gelehrten

Leben im Zeitalter der Reformat on. Deutſche politiſche Redner im 16. Jahrhun
ren Bohmen. Die Vogeiſprache be den Chechen Holland. Hub
Grotius als Dichter Schweiz. Don Juan de Merlo. England. Das
Huch der Königin Vietorig. Das Stimmrecht der Frauen vor dem engliſchen
Parlament. Die parlamentariſche Vertretung der Minoritet de Volkes.
Die Ermordung Heinrich des Vierten. Rußland Die Idee des Parſlavis
us verwirklicht durch eine allgemeine ſlaviſche Sprache. Deutſche Sprache und
Sitte dem Panſlavismus gegenüber. Frankreich. E. Levaſſcur's Geſchichte
der Artelt in Frankreich. Memolren Augeard's Geheimeekretärs der Königin
Marie Antoineite. Die franzöſiſche Central Union für Kunſt und Gewerbe
Stalien. Das große Volkstheater zu Klorenz. Afrika Du Challlu's Rei
e in den AequatorLandern. Gerad' unter der Sonne unter Null Grad der
Hleite. Reiſen und Jagden des Grafen von Krockow in NordoſtAfrika.
Mexiko. Zur Geſchichte Mexiko's von den Azteken bis Juarez. Nach Michel

äller.e mäßige Preis des „Magatins“ vierte jährlich 1 Thlr. für wichentlich
2 Quart bogen) besunſtigt die weiteſte Verbreitung.

Magazin für die

bereits mehrfach erwähnten neuen wo hlfeilen Geſammt Ausgabe von
A. Bernſtein s Naturwiſſenſchaftl ichen Volksbüchern

(Lollſtändig in 40 Keferungen à 3 Sgr. vder 20 Bändchen a 6 Sgr.) iſt ſoeben
das fünfte Bandchen Lieferung 9 und erſchlenen. Daſſelbe behandelt unter dem
Titel Von den geheimen Naturkräften. III. die chemiſche geheime Kraft
und die Atomenlehre die Erklärung der chemiſchen Erſcheinung. n durch elektriſche
Kräfte und giebt ſoließlich ein anſchauliches Bild von der in das gewerbliche Leben
tief eingreifenden Galvano Plaſtik, nebſt praktiſchen Anleitungen zum galvaniſchen
Verſilbern und Vergolden.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 14. Octo er e.

Vorſitzender: Juſtizrath Glöſckner.
Die Vollendung des Revaraturbaues an den blauen Thurmen erfordert außer

den bisher bereits dafür bewilligten Betragen nach Wer e des Stadtbau
gmeiſters einen fernerweiten Aufwand von 220 Thlr. deren Sewilligung vom Ma

giſtrat beantragt wird.

Von der

Die Bewilligung geſchieht.
2) Bei Ausbietung der bis 1. October d. J. an den Braunkohlenſteinhandler

Wehrinann verpachtet geweſenen 2 Morgen Freſenfelder Acker am Schimmelrgin
zur fernerweiten Verpachtung auf die ſechs Jahre vom I. Oetober d. J. bis dahin
1873 iſt der Fleiſchermeiſter Brauer mit dem Gebote eines jährlichen Pachtzinſes
von 40 Thlr. Meiſtbietender geblieben. Verſammlung ertheilt auf Vorſchlag des
Magiſtrats zu der Verpachtung qu. ihre Genehmigung.

3) Der Kohlgaärtner Wilh. Roſch welcher 3 Morgen 166 Ruthen Freien
felder Acker bis Oetober 1868 gegen einen jahrlichen Pachtzins von 35 Thlr.
9 Sgr. in Pacht hat beantragt die Prolonggtion dieſes Pachtvertrages auf weitere
6 Jahre und erbietet ſich fur die neue Pachtperiode einen jährlichen Pacht ins von
W Chlr. pro Morgen, alſo von überhaupt 43 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. zu zahlen.
Der Magiſtrat giebt anheim, ſich mit der Prolongation gegen den erhöhten Pacht
zins einverſtanden zu erklaären. Die Verſammlang entſcheidet ſich indeſſen nicht
für Prolongation des früheren Vertrages, ſondern für eine Neuverpachtung im Wege
öffentlichen Ausgebots. Magiſtrat wird erſucht, ein ſolches zu veranlaſſen

Bei dem Abgange des bisherigen Friedhofsaufſehers Voigt hat derſelbe für
Obſtbaume Weinſtheke und Zieeſtraucher welche er reſp. im Garten am Hauſe
an den Umfaſſungsmauern des Friedhofes und auf den Rabatten der Wege aus eige
nen Mikteln gepflanzt haben will Erſtgttung der Pflanzungskoſten beanſprucht.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen a) ein Recht der Wegnahme dieſer Pflanzungen dem
p. Voigt nicht zuzugeſtehen. hinſichtlich der Bäume und Weinſtdekezim Garten
und Hof und innerhalb des Friebhoſes die geſorderten Pflanzungskoſten zu bewilli
gen, dagegen e) hinſtchtlich der Weinſtöcke gußerhalb an der Chauſſee von welchen
kein Erkrag zu erwarten iſt, nichts zu bewilligen ebenſowenig für die Zierſträucher
guf den Rabatten, in Betreff welcher gar nicht anerkannt wird, daß p. Voigt Aus
lagen gehabt habe. Ferner beabſichtigt der Magiſtrat, die Zahlung zu b) aus der
Gottesagckerkaſſe zu leiſten und die vorhandenen Baume und Weinſtöcke den Amts
vachſolgern des Voigt zur unentgeltlichen Nutzung zu überlaſſen aber unter der
Maßgabe daß ſie die erforderlichen Nachpfianzungen nach Anweiſung des Gotter
gckerVorſtehers auf eigene Koſten ohne Erſtattungsgnſpruch beſorgen jedoch kein
Recht auf das Fortbeſtehen der fraglichen Baume und Weinſtöcke erhalten ſo daß
der Magiſtrat jederzeit zu deren Wegnahme berechtigt iſt. Der Magiſtrat giebt an
heim, ſich hiermit einverſtanden zu erklären und die Zahlung von 8 Thlr. 10 Sgr.
Pflanzungskoſten zu bewilligen. Die Verſammlung iſt einverſtanden ünd bewilligt
dem p. Voigt die liquidirten 8 Thlr. 10 Sgr. unter der Sedingung daß derſelbe
auf alle weitern Anſprüche die er aus den von ihm effectuirten Anpflanzungen her
leiten möchte verzichte.

5) Pachdem der Magiſtrat einen frühern Antrag des Marktgefalle Pachters,
den am 31. Mai 1868 ſein Ende erreichenden Pachtoertrag uber die Marktgefaälle
guf ſechs Jahre mit Ermaßigung des jahrlkchen Pachtgeldes auf 1690 Thlr. zu pro
löngiren, abgelehnt hat beantragt der ſeitherige Pachter nunmehr die Prolongation
duf 12 Jahre unter den bisherigen Bedingungen. Der Magiſtrat kann der Pro
longatlon auf 12 Jahre nicht zuſtimmen giebt aber anheim, die ſechsjährige Pro
longation unter den Bedingungen des jetzigen Eontrgets zu genehmigen. Die Ver
ſammlung genehmigt die Prolongation auf ſechs Jahre.

9) In Folge eines Antrags der Schulcommiſſton auf Vergrößerung des Gym
gaſtalgründſtücks auf der Lucke durch Ankauf des auf der Oftſeire deſſelben belegenen
2 Morgen haltenden Terrains ergchtet es der Magiſtrat für erforderlich die
d ob eine Vergrößerung des Gymnaſiglgrundſtücks nöthig ſei, event. in welchem

daße, durch eine gemiſchte Commiſſon einer Prüfung zu unterwerfen- er giebt an
)eim, ſich hiermit einverſtanden zu erklären und 4 Mitglieder für die Commiſſton
n erwählen. Die Verſammlung iſt mit Bildung einer gemiſchten Commiſſien
verkanden, wünſcht zu derſelben ihrerſeits 5 Mitglieder zu deputiren und bezeich
et als ſolche die Herren Dr. Hüllmann, Fitting, Dr. Mäller, Dr. Schrag
der und Helm
n Zu nothwendiger Herſtellung des Putzes in der Turnhalle, Ausbeſſerung der
Awnſsſurgemaner des Hofes derſelben und Repgraturen der Turngeräthe beantragt

r Magiſtrat die Bewilligung der anſchlagsmaßigen Koſten mit 70 Thlr. Die
lin geſchieht es wird aber das Erſuchen an den Magiſtrat geſtellt nicht
n die Ausführung im Wege der Submiſſion zu vergeben ſondern auch dieſelbe
e ſtattfinden zu laſſen damit ſie noch vor Einteitt des Winters vollendet
Frierh Zugleich wird der bereits früher geſtellte Antrag wiederholt das an der
Krledhofsmauer ſtehende Klettergerüſt baldigſt zu entfernen.

Bei der 19. Oetob ez am 19. Oetober angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 136ſten Königl.rn Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 Shir. auf Nr, 3795 u. 12,296. 2 h

S 2000 Thlr. auf Nr. 41,974. und 54,014
e a winne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2715. 3998. 5456. 9944. 15,038.

19/815. 19,831. 21,217. 23,813. 28,048. 31,146. 33,613. 36,168, 38/515.
ber 61334. 62/800. 62 847. 68,904. 65/785. 66/542. 67/820. 69,018.

d 72823. 78,199. 83,220. 83,497. 84/134. 88,451. 90,186. 90,784. u. 93,/141.
l e zu 500 Shlr., fielen auf Nr. 3119. 3125. 3600. 4611. 4794.
i 2/3097. 14/578. 15,519. 15,718. 17,062. 18/748. 18/

3. 20,238. 21,095. 22,233. 31,546, 31,919. 38,154, 38,889. 39,626. 41/292.

n

43,969. 47,513.
64,457. 65,680.
72,501. 76,131.
und 92,282.

71 Gewinne

49,226. 49,433. 51,877. 52,121.
65,946. 68,086. 68,198. 68,497.
76,170. 76/896. 79,858. 80,541.

52/258.
70,408.
82,430.

52,932.
70/520.
83/699:

55,794. 63,420.
71,075. 71,862.
84,449. 84,951.

zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 598. 2235. 3134. 3404. 8030. 10,815.
12,530 14,534. 14,918. 16,002. 17,624. 18,446. 22,112. 23,196. 23,241. 28,665.
23,764. 26,783. 26,990. 28,214. 28,596. 29,289. 31,930. 34,160. 35,563. 38,454.
39,001. 39,191. 41,265. 41,954. 42,496. 45,655. 46,131. 46,955. 51,458. 52,777.
52,782. 53,157. 57,572. 61,142. 61,774. 61,989. 63,123. 63,404. 65,650. 65,924.
65,983. 66,505. 66,625. 67,081. 67,116. 67,331. 67,853. 69,241. 69,603. 72,336.
72,682. 74,606. 74,844. 76,644. 78,729. 79,022. 79,668. 80,152. 80,933. 82,131.
82,415. 84,131. 84,956. 93,802 und 93,974.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
20. Oetober. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 333,32 Par. L. 334,29 Par. L. 35,58 Par. L. 334,88 Par. L.
Dunſtdruck 3,61 Par. L. 3,654 Par. L. 3,34 Par. L. 8,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 vEt. 66 vCt 897Ct. 82 pCt.
Laftwärme 7,9 G. Rm. 114 G. Rm. 8,2 G. Rm. 9,2 S. Rnt.

Rus den relegraphiſchen Witterungsverichten.
Am 19. Oetober

Beobachtungszeit. Darometer. Temperatur All em.Stunde Ort Par. Lin. Régum. Wind Hinmelsanſcht

7 Mergs, Königsberg 3872 n O ſchwach. bedecktBerlin 335,1 6/8. 8 W ſchwach. g. neblig geſt.
Nm. Regen.

Torgau 32 4 6680. lebhaft. heiter gſt. Reg.8 Haparanda (in
Schweden) 338,6 2,0 S W ſchwach bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 19. October. Die Fonds und Actienbörſe war heute

ruhiger als geſtern aber noch im Ganzen feſt trotz der Depeſchen von der Ein
ſchiſffung der franzöſiſchen Trupren in Toulon und dem bevorſtehenden Einmarſch
italieniſcher Trurpen in das paäpſtliche Gebiet; man glaubte an ein gemeinſchaftli

Uener und die höheren Londoner Notirungen.

niſche 115 bz. u. Gd.

e

Spiritus, loco: 22 bz. u. Gd. pr. erſte Halfte November 20

chis Operiren Beider unterſtützt durch die feſte Haltung der Lombarden und Jta

i o Das Geſchäft war belebt in Jtalielienern Lombarden Franzoſen Eiſenbahnen waren ſehr ſtill aber im Ganzen feſt.
Ruſſiſche Fonds feſt trotz ſchlechterer Petersburger Courſe; preußiſche Fonds gut
behaurtet, bei gerlngem Verk.hr; Wechſel ziemlich belebt, bei matter Haltung.
Rumaniſche Anleihe 58 Geld.

Berlin, d. 20. October. (Courſe gus dem heutigen Privatverkehr.) Die
St immung im heut gen Privatverkehr war zu Anfang matt beſſerte ſich jedoch imLauf des Geſchaftes und war ſchließlich feſt. Der Verteyr zeigte ſich belebr und

umfangreich vornehmlich wurden Lombarden Jtaliener und Amerlkaner viel ge
handelt. Wir notiren: Franzoſen 124 etwas bis 125 bz. Lombarden 90

92 9 bz. Bergiſch-Markiſche 140 mehr bz., EölnMindener 137 bz. Rhei
13 Oberſchli ſiſche 198 bz. u. Gd. Nordbahn 94 bz.,

Oeſterreichiſche CreditActien 69 M bz. 1860er Looſe 64 Gd. Italiener
43 bz. Amerikaner 74 bz. kurz Wien 81 bz.Magdeburger Börſe vom 19. October. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1232 Gd.
Vereinigte Dampfſchiff. Stamm Actien (Zinsfuß 4 96 Gd. do. Priorjtats
Acten 5 101 Bf. Magdeburg Leipziger Ekamm Actien Lit. B. 490 89 Bf.
MagdeburgHalberſtädter PrioritaätsActien I Emiſſion 4 94 Gd. Magdeburg
Wittenberger PrioritätsActien 41 94 Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs
Actien 49 805 Bf. do. RückverſicherungsActien 5 180 B. do. Lebensverſiche
rungsAetien 5 93 Bf. do. HagelverſicherungsAetien 5 100 Bf. do. Stadt
obliga tionen 4 97 Bf. Allg. Gas-Actien 4 89 Bf.

Marktverichte,
Dkagdeburg, d. 19. October. Weizen Roggen Chevalier

Gerſte 621.— 55 4 pr. Scheffel 72 Landgerſte 54 51 pr. Scheſfel 70 e.
Hafer 33 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 23

Rordbhauſen, d. 19. Octbhr. Weizen 3 15 bie Roggen
2 27 bis 8 7 Gerſte 2 bis 2 10 Hafer 12 bis 7 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Ctr. 14Quedlinburg d. 18. October. Weizen der Scheffel à 85 3 22
bis 4 Roggen der Scheffel à 84 3 J bis 3Gerſte der Scheffel 70 e. 2 bis 2 5 Hafer der Schefſel à
50 2 bis 1 10 Mohnöl, der Ctr. à 18 19 Raff.Rüböl der Etr. à 13-13 Rüböl der Etr. à 12 18 Leinöl der
Etr. à 15

Seitens der Leipziger Probucten Börſe am 19. Oetbr. notirte Preiſe a) für
1 Zoll Centner Oel b für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionalre. Weizen 168
braun loco nach Qual. 7 8 B. 77712 Gd. (nach Qual. 92 98
Bf. 91 Gd.) Roggen, 158 loco nach Qual. 6-6 f. (nach Qual.
72 74 B. pr. October November 72 Bf.; pr. April Mai k. J. 70
Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 4 4 f. Gd. (nachQual. 52 56 Bf. 561 Gd. Hafer 98 loco: 2 Gd. (29 Gd.
Rapps 148 loco: nach Qual. 69 7 Gd. (nach Qual. 82—85 Gd.)
Mais 188 loco: 696 B. (74 Bf.) Rüböl loco 11 B. 11bz. pr. Oetober 119 B. bz. pr. October November u. Novem
ver December 11 Bf. Leindl, ioco: 147 f. Mohnöl loed 20 Bf.

Gd.
Liverpool d. 19. October. Vaumwolle: Mindeſtens 20,000 Ballen Umſatz.

Preiſe ſteigend. New Orleans 9 Georgia Se fair Dhollerah 89 middling fakr

e

Dhollerah 6 good middling Dhollerah 6 Bengal 5 gpood fair Bengal 6,
Pew ar Oomra 65 grod falr Oomra 62 Vernam 8 Smyrna 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 20. October Abend am Unterpegel
6 Fuß 3 Zoll am 21. Oetober Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſand der Elbe bei Magdeburg den 19. October am neuen Pegel
5 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. Oetbr. 1 Elle 8 Zoll.
Schiſfahrtsnachrichten

uber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen
Niederwärts: Am 18. October. W. Hönel, Bretter v.

Magdeburg. C. Boffe, Weizen, v. Bernburg n. Hamburg.
desgl. Fr. Köhler, desgl. Chr. Görſch, Weizen u. Gerſte,

Kahne.
Bodenbach nach
G. Baumeier,

v. Bernburg n.
Hamburg. Fr. Ackermann, desgl. M. Schwarg Kartoff ln, Nienburg
n. Hamburg. Fr. Bolle, Kartoffeln u. Zwiebeln, v. Nienburg n. un S

G. Tonne, Kartoffeln v. Schönebeck n. Hamburg. L. Gaätcke,Am 19. October
Kallſalz, o. Schönebeck n. Hamburg. Fr. Andrege Cichorienbrocken, v. Buckan
n. Berein. W. Kbhier, 2 Kahne Weizen, v Tetſchen n. Magdeburg. C.
Wienecke, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. C. Wernecke, desgl. G. Leh
mann Gerſte v. Nienburg n. Hamburg Lehmann desgl. F. Sauer,
desgi. Fr. Heſſe desgl. G. Jahn, desgl.



Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 1800 CEtr rohes Rüböl

für die Mansf. gewerkſchaftl. Werke ſoll in Sub
miſſion gegeben werden und zwar

850 Etr. nach der Neuenhütte bei Wim-
melburg,

680 Kupferhammerhüttebei Hettſtedt,

200 Kupferhütte bei Sangerhauſen und

70 Leimbacher- Hütte.
Hierzu iſt Termin auf den T. November

1867 Vormittags um II Uhr in dem
Büreau der unterzeichneten Materialien Factorie
angeſetzt. Unternehmer wollen ihre Offerten bei
der gewerkſchaftl. OberBerg und Hütten Di
rection in Eisleben mit der Bezeichnung
„Oellieferungsofferte“ portofrei einſenden. Er
öffnung derſelben erfolgt im Termine, welchen
Submitten en beiwohnen können. Lieferungsbe
dingungen liegen in der Factorie zur Einſicht
bereit, können auch gegen Erſtatten der Copia
lien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Eisleben, am 15. October 1867.
Mansf. gewerkſch. Material -Factorie.

Verpachtung.
Ein Gut in der Nähe von Brandenburg, mit

691 Morg. Areal u, guten Gebäuden, will der
jetzige Pächter krankheitshalber anderweitig ver
pachten. Die Pachtzeit iſt noch auf 17 Jahre
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme ſind 4000 er-
forderlich. Näheres bei

Ed. Retwvitzky in Berlin,
Lindenſtraße Nr. 28.

Für ein Bankgeſchäft
auf einem Bankplatz der Provinz Sachſen wird
ein tüchtiger Correſpondent mit guter Handſchrift
und Kenntniß der doppelten Buchhaltung ge
ſucht. Offerten mit Zeugniß Lebenslauf
und möglichſt Photographie werden erbeten sub
Z. Z. 29 franco Halle a/S. poste
restante. Die Stellung kann eine lang
dauernde ſein und kann der Antritt ſofort er
folgen.

Agenturen gesuchst!Ein Agentur- und Commiſſtons- Geſchäft in
Bremen ſucht die Vertretung eines leiſtungs
fähigen Halle ſchen Hauſes für Lan-
desproduete, Feinſte Referenzen. Gef. fran
kirte Offerten unter Litr. K. Nr. 100. an die Annon
cen Expedition von M. Schlotte in Bremen.

Mühlen- Verkauf.
Die abgabenfreie einzige Mahlmühle in der

Stadt Heldrungen, mit drei Gängen und
Reinigungsmaſchine neueſter Konſtruktion, zwei
Wohnhäuſer Wirthſchaftsgebäuden, Gemüſe,
Obſt und Grasgärten und ca. 8 Morg. Land,
ſollen im Wege des Meiſtgebots

auf den A November d. J.
Vormittag II Ubr

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen aus freier Hand in der Mühle
verkauft werden. A. Sonntag.

Er Prei und dreißig R
jährige Erfahrungen unzählige Erfolge und Be
weiſe, die Prüfungen der Wiſſenſchaft und viele
Tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von
Perſonen aus allen Ständen, ſo wie der ſtets
wachſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürg
ſchaft für die Untrüglichkeit des Mailändi-
ſchen Haarbalſams, welcher ſich als das
einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhaltung,
Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der
Haare bewährt hat, und bei vorhandener Haar
loſigkeit die Reproduktivkraft des Haarbodens
wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt. und den
verlornen natürlichen Schutz und Schmuck des
Menſchenhauptes zurückführt, wenn das Leben
der Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erloſchen
iſt. Preis 15 S das große und 9 das
kleine Glas.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Melimbold O. Leipzigerſtraße 109.

Mittwoch den 23. October cr.Roßmarkt in Halle
FEGGWe, Marktgefällepächter,

e

Bruchbandagen, Mütterkrän eſowie alle chirurg. Gummi fabrikate empfiehlt
V. Baum guterchir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt

Hallgaſſe 2.

zu billigen Preiſen
Alle Sorten Sprätzen, Bouchen, AIysopompen, Irrigateure empfiet

n. Baum gute
Seine Werkſtatt für GrthopSdisehe Maſchinen hält beſtens empfohlen

Fr. Baum urter.d ILiſonege,

und alle Hautunreinheiten beſeitigt.
zurückgezahlt.

Jn Halle bei Helmbold S Co.

Keine Sommerſproſſen Leberſlecken, gelbe Flecken und Falte
Nur durch die weltberühmte Iilionese wird Falten.

Schönheit und Jugend wiedergegeben,
Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag

Flaſche 1. Halbe Flaſche 17 ohne Garantie
Alsleben: Franz Meiſe. Bitterfeld:J. G. Schenke. Düben: Ernſt Schulze. Eisleben: Anton Wieſe. Eilen

burg: E. Ebersbach. Mansfeld: Hohenſtein. Merſeburg. G. Licht. Naum
burg E. F. Schulze Wettin: Bruno Knauf. Weißenfels C. A. Günther

nimmt an
Beſtellungen auf beſte böhmiſche Kohlen

Amtmann Schule.
Magdeburgerſtraſze Nr. 5.

Ein am hieſigen Marktplatze belegener ſchö
ner geräumiger Verkaufsladen nebſt dabei befind
licher geräumiger Wohnung, großen Kellerräu
men, ſowie Stallung, ſoll zur Beziehung zum
I. April 1868 ſofort anderweit vermiethet wer
den. Bisher iſt ein Spirituoſen Geſchäft darin
betrieben worden. Reflektanten wollen ſich wen

den an Wagner,Privatſecr. u. Agent.
Eisleben, den 17. October 1867.

Zu vermiethen: eine herrſchaftl. Woh
nung von 4 Stuben, 3 Kammern c. zum
April ſowie eine Wohnung von 3 Stuben,
Kammern c. ſofort oder 15 Januar.

Neue Promenade Nr. 12.

Ein Gut, 236 M. enthaltend, mit durchgän
gig gutem Boden, iſt wegen Uebernahme einer
größeren Wirthſchaft mit ca. 10,000 An
zatlung zu verkaufen. Näheres

Zand wehrſtr. 2. eine Treppe.

Bei George Westermann in Braun-
schweig erschien:

Handbueh
der

Römischen Nationalliteratur.
Prosaiker und Dichter.

Mit Kurzen biographischen und anderer
Erläuterungen.

Ein Lesebueh
zunächst für die oberen Classen der Realschulen

von
Dr. Rudolph Löhbach.

1868. 42 Bogen gr. 8. Preis 1.2. 10
Dem seit Jahren so oft hervorgehobenen

Bedürfniss einer Chrestomathie für die
lateinische Lecture in den oberen Olassen
der Realschule will der Verfasser durch
passende Auswahl der bedentendsten Pro-
saiker und Dichter im vorliegenden Werke
entgegen Kommen

C Pür Mediciner.
Dem Verfaſſer einer gediegenen Abhandlung

aus dem Gebiete der Anatomie, Phyſiologie oder
innern Heilkunde, Chirurgie u. ſ. w. wird ein
Honorar von 50 zugeſichert. Offerten un
ter Dr. R. NO. IG9 beſorgt die Annoncen
Expedition des Herrn Rudolf Mosse,
Friedrichsſtr. 60, Berlin.

vke, Alte Bisenbahnschlenen à 2 pr. Cinr.De c in allen Längen u. Höhen, zu Balken und
a C Träger Oemente; Dachtilz, Dachpappe v.

Schlefer, Manersteine, Ohamottesteine, Haus
furfllessen, Klinker u. alle sonst Bauma-

v ierlallen zu. billigen a. festen Preisen be
J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

an BRaſten und änges, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 P welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

end bei Rob. Müller vormals F. A.
Timinſer, Alter Maxkt Nr. 36.

AVvertissement.
Einem hohen Adel und geehrten Herrſchaften

hier und außerhalb die ergebene Anzeige, daß ich
wie im vorigen Jahre Dejeuners, Diners und
Soupers auf vorherige Beſtellung beſtens und
billigſt ausführe.

Paul Dreßner jun., Koch.
Rathhausgaſſe 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Hut gearbeitete neue ein Und zweiſpännige
Wagen zu verkaufen bei

A. Salzmann in Giebichenſtein
Beſte Zwickauer Steinkohlen zur Ofenfeuerung

bei A. Salzmann in Giebichenſtein
Btablissements Anzeige.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen

Kenntniß daß ich mich unter dem heutigen
Tage in Oſtrau als Zimmermeiſter etablirte.
Geehrte Aufträge zur Anfertigung von Neu
und Reparaturbauten, Entwürfen, Zeichnungen,
Koſtenanſchlägen und aben ſonſt noch in meinem
Fache vorkommenden Arbeiten nehme ich jeder
zeit in meiner Wohnung, im Hauſe der Frau
Zimmermeiſter Quehl, entgegen. Mit der
Zuſicherung reeller und pünktlicher Bedienung
empfiehlt ſich

Hermann Krause, Zimmetmeiſter.
Oſtrau, den 16. October 1867.

Heute, den 21. d., treffe
ich mit einem Transport e
4 und S jähriger däniſcher S

n der beſten Qualität ein.
Pferdehändler Bär

Morrwwons Gichtwalte
in Paquets à 7 u. 4 echt nur bei

E.Gtto Henke
Garantie für reine Cacao und Zucker

Vorzügliche Chocoladen
aus der DampfChocoladen und a Tegg,
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Fra
Stollwerck in Coln a/ Rhein empfehle zu
gefälligen Abnahme beſtens.Alsleben. O. Ka ole, Avotheker,

c
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Zweite Brilage zu e 247 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Halle, Dienstag den 22. October 1857.

Spanien.
Daß die Königin Jſabella ſich lebhaft für den Papſt intereſſirt,

und daß Hr. Mon dieſem Intereſſe in Paris Ausdruck verliehen, wird
Zrch die „France“ beſtätigt. aber man geht zu weit, wenn man hin
ufügt, das Cabinet von Madrid hätte zu e dem gemeinſamen Vorge
Jen für die Rettung des Papſtes ein Corps von 10,000 Mann ange
boten. Eine ſolche Offerte wäre ſelbſt eine Beleidigung für Frankreich,
da dieſes doch ſicher im Stande ſein muß einen Verträg, den es ſelbſt
geſchloſſen aufrecht zu halten. Die Königin Jſabella hat ſich in einem
directen Schreiben an den Papſt gewandt indem ſie ihm Geld und
Truppen auf eigene Fauſt zur Verfügung ſtellt. Als ſie ſich aber
nachträglich mit ihrem Cabinette über die dem heiligen Vater zu brin
genden Geld ec. Opfer in's Einvernehmen zu ſetzen ſuchte ſtieß ſie auf
ernſtlichen Widerſtand der ſelbſt ſo weit ging, daß der Miniſter des

Innern, Gonzeles Bravo, in ſeinem Organe „L'Espanol“ einen Artikel
deröſfentlichen ließ in dem er jede Jdee, den Papſt materiell durch
Spanien unterſtützt zu ſehen, auf das Entſchiedenſte bekämpft. Die
Königin, wüthend darüber, wollte den ultra katholiſchen Pezuela beru
fen, um ihn ein neues Cabinet bilden zu laſſen. Aber ſie beruhigte
ſich ſo weit wieder um ſich die Sache doch noch näher zu überlegen,
ehe ſie Narvaez und Bravo entließ und bisher hatte die Angelegen
heit weiter keine Folgen.

Selbſt nicht alle ſpaniſchen Zeitungen ſchwärmen für das welt
liche Papſtthum. Der Madrider „Espanol“, ein Journal, das ſonſt
als miniſteriell gilt, ſtellt als Grundſatz auf: die römiſche Frage iſt
eine innere, deren Löſung allein Jtalien zuſteht, 2) der Papſt hört nicht
auf Papſt zu ſein, wo immer er auch ein Aſyl gefunden haben mag

Großbritannien und Jrlan d.
Lord Stanley hat an den König von Abyſſinien ein Ultima

tum gerichtet, daß alle freundlichen Beziehungen zu ihm von nun an
abgebrochen ſeien, ſo daß alſo ein fernerer diplomatiſcher Verſuch zur
Befreiung der Gefangenen nicht zu erwarten iſt. Ueber die vorläufige
Recognoscirungs- Expedition geben Privatbriefe einiges Nähere.
Zweck dieſes Unternehmens, das am 29. d. M. von Aden nach Maſ
ſang aufbrechen ſoll, iſt zunächſt, einen paſſenden Hafen für 200 Dampf
boote zu finden und die verſchiedenen Wegſtrecken und ihre Vor und
Nachtheile bis zu einer gewiſſen Entfernung von der Küſte zu erför
ſchen. Als Landungsplatz hat man einſtweilen die AnnesleyBey ſüdlich
in geringer Entfernung von Maſſauag auserſehen Das kleine Corps
zählt 100 Mann eingeborene (Bombay) Infanterie 40 Mann des
gleichen Cavallerie und ein Dutzend meiſt dem Generalſtabe angehörige
Offtziere, ſo wie 2 Aerzte. Oberſt Merewether führt das Commando
Sehr glücklich war die Einleitung zu dem Feldzuge nicht. Eines der
drei Transportdampfſchiffe, die „Scinde“ wurde durch die ſtürmiſche
Witterung genöthigt, nach Bombay zurückzukehren. Da das Boot die
Zilte und einen großen Theil der Equipirung führt, ſo kam der Unfall
der Expedition ſehr ungelegen. Die beiden anderen Schiffe erreichten
am 26. September nach einer ſehr ſchlimmen Paſſage Aden. Von 149
Maulthieren an Bord des einen ſielen 10 auf der Fahrt. Von Sei
ken des Generalcommandos ſind ein Commando Pioniere und Sappeure
zu der Expedition commandirt worden die zum Brunnengraben auf
dem Marſche der Truppen ins Jnnere verwendet werden ſollen. Auf
Antrag des Chefs der Ingenieur Abtheilung im Generalſtabe werden
8000 Lſtrl. zur Anſchaffung von photographiſchen, telegraphiſchen und
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anderen Apparaten und Jnſtrumenten zum Gebrauche des Expeditions-

Corps verwendet werden.

Amerika. nDie Jndianer im Weſten wollen Krieg, ſchreibt die New
Vorker Handelszeitung. Die wenigen friedlich geſinnten Stämme, von
welchen einige am 19. September in der Nähe des Nord. PlatteFluſſes
eine Berathung mit den Friedens Commiſſären hielten, ſtellen als Ulti
matum die Zurückziehung der Truppen aus dem Powder River Lande
und die Aufgabe der beiden Paciſiſchen Eiſenbahnen und verlangen
außerdem Waffen, Munition und Geſchenke. Der Krieg ſcheint unver
meidlich. Bei Fort Dodge ſollen ſich zahlreiche Banden aufhalten die
Cheyennes, Arrapahoes, Comanches und Kiowas haben ſich vereinigt
und 2000 Mann ſtark den Kriegspfad betreten. Am 10. d. M. wurde
30 Meilen von Fort Dodge ein aus 40, mit Waffen, Munition c.
beladenen Wagen beſtehender Zug übe fallen und 5 der Wagen wegge
nommen. Tags darauf fielen die Wilden 25 Meilen oberhalb Fort
Dodge einen andern Zug an, tödteten 4 Männer und ſtahlen 12 Maul
thiere. Von eirein nach Neu Mexico beſtimmten Zuge wurden faſt zu
Leiſelben Zeit, in der Nähe von Fort Lyon 60, und von der Omnibus-
Station bei Camerons Croſſing in derſelben Nacht 10 Maulthiere ge
raubt. Die MontanaFreiwilligen hatten am 30. d. M. beim Boul
der-Fluſſe einen heißen Kampf mit den Jndianern, wobei ein Offizier
und 3 Mann getödtet und 3 verwundet wurden. Capitän Wilſon
rückt mit ſeiner Abtheilung gegen den Yellowſtone vor, um auf Sioux
und Schwarzſuüße zu ſtoßen. Die Krähen ſollen, trotz ihrer Friedens
Lrſicherungen, nicht aufhören zu plündern. Der Häuptling der Brule
Indianer „Rothe Wolke“, der mit ca. 2000 Kriegern am nördlichen
Abhange des Felſengebirges, zwiſchen den Forts Phil. Kearney und
C S. Smith ſteht, läßt durch einen friedlichen Häupiling „Eiſerner
Stier“ ſagen Wir wollen keinen Frieden, denn wenn wir Frieden
ben ſind wir arm jetzt ſind wir reich.“ Der KiowaHäuptling
„Falanti“, der ſehr friedlich geſinnt iſt, verſprach Läufer nach verſchie
nen ſüdlichen Stämmen abzuſenden, um ſie zur Berathung einzuka

den. Das Lager von Th. Parker, Eiſenbahn Contractor, wurde am
19. d. von Jndianern überfallen, Parker und 5 ſeiner Leute getödtet
und 5 andere tödtlich verwundet. Auch 5 von der Firma Shaw und
Shape beſchäftigte Arbeiter fielen den Wilden zum Opfer. Die Legis
latur von Arizona wird, laut Berichten vom 7. d., die Umwandlung
des Territoriums in einen Militär Diſtrict für eine größere Truppen
macht beantragen. Jn Camp Grant waren 200 ArripaApacheJndia
ner eingetroffen, welche Frieden zu ſchließen wünſchten

Vermiſchtes.
e s Granatgewehr, von welchem man nach den einander

widerſprechenden Mittheilungen nicht wußte, ob es in Wirklichkeit be
ſteht oder blos das Erzeugniß einer durch die Kugelſpritze u. ſ. w. auf
geregten Phantaſie iſt, ſoll nun in der That einen Hauptfabrikations
gegenſtand der unter Dreyſes Direktion ſtehenden Waffenfabrik zu
Sömmerda bilden. Das Gewehr wird, wie man der „Allgem. Ztg.“
ſchreibt, wirklich in der Armee zur Einführung kommen (natürlich, fügt
der Correſpondent hinzu, zunächſt nur für einen kleinen Theil der
Truppen und auch für dieſe nicht augenblicklich, ſondern erſt nach
mehreren Monaten). Dem „Frankf. Journ.“ beſtätigt man daß das
Granatgewehr das Geſchoß bis auf eine Entfernung von 1500 1700
Schritt ſchleudert und daß die Wirkung eine ganz furchtbare ſei. Die
„Allg. Ztg.“ bringt über die neue Waffe folgende Mittheilungen: Dieſe
neue Waffe wird am beſten durch ihre Munition charakteriſirt, über wel
che wir hier einige Notizen geben wollen. Die Patrone, einer gewöhn
lichen Zündnadelgewehrpatrone in der Form ſehr ähnlich, iſt 85 mm

lang, 22,8 mm dick und wiegt 79 Gramm (alſo 6 bis 7 Stück ein
Zollpfund, oder 12 bis 13 auf ein Kilo). Die Zündville iſt in der
Mitte des Bodens der Papierhülſe in einem papiernen Trichter in der
Achſe der Patrone angebracht, wodurch ein Nadelſchloß mit kurzer Be
wegung anwendbar wird. Die Patronenhülſe umfaßt außerdem das
eiſerne Geſchoß, den papiernen gepreßten Führungsſpiegel und die La
dung von 10,5 Gramm feinen Musketenpulvers. Das eiſerne Hohlge-
ſchoß (an Größe und Geſtalt etwa einer Zwetſche vergleichbar) iſt 53
mm lang, bei einem ſtärkſten Caliber von 19,5 mm und einem Ge
wichte von 88 Gramm einſchließlich der Füllung. Dieſe beſteht übri
gens nur aus etwa 2,5 Gramm gewöhnlichen feinen Musketenpulvers
(alſo aus keinem ſchärfer explodirenden Präparate). Die hohle Zünd-
ſchraube iſt am unteren Ende wie ein kurzer dicker Stiel der gefährli-
chen Frucht eingeſchraubt und enthält die recht ſinnige Concuſſionsent
zündung. Die kurze Nadel ſteckt in der Achſe eines kleinen Schlagkör
pers von Zinn, aus deſſen hinterem Theile ſie mit dem ſtumpfen Ende
vorſteht, während ſich vorn die Spitze noch innerhalb befindet. Der
Stoß des Geſchoſſes bei'm Abfeuern läßt ſodann die Spitze vortreten
und der Zünder wird dann ſehr empfindlich, während er beim Trans
port ganz ungefährlich war. Vor dem beſchriebenen Nadelholze iſt die
Zündpille angebracht (in gepreßtem Papier), in welche der erſtere un
fehlbar eindringt, wenn das Geſchoß auf ſeiner Bahn einem Hinderniß
begegnet.

Gegenwaärtig courſtren wieder eine Anzahl gefälſchter Ein
und Zweithalerſtücke, welche aus einer Compoſition von Zink und
Zinn oder Nickel gefertigt ſind; dieſelben tragen die Jahreszahlen 1865.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

im October 1867,
bezüglich der Falle in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt worden.
Die unverehelichte Brünner übergab am 1. Mat e. bei ihrem Abzuge vom

Reſtaurateur Rauchfüß in Diemitz dem Lohnkellner früheren Handelsmann Carl
Lorey von hier einen ſchwarzen Tuchmantel mit der Bitte, denſelben einige Zeit
aufzubewahren. Lorey mißbrauchte aber das in ihn geſetzte Vertrauen dadurch, daß
er den Mantel im Leihhauſe verpfändete. Da die Bruünner ihren Mantel nicht
wieder erhalten konnte ſo denuneirte ſie den Lorey, welcher wegen Unterſchlagung
mit einem Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr
beſtraft wurde.f V 20. Mal d. J. war der Handarbeiter Schlegel in Giebichenſtein bei einem
hieſigen Commlſſtonär geweſen um ſich von demſelben eine Stelle als Hausknecht
nachweiſen zu laſſen und hatte der letztere auch erklart, daß er eine derartige Stelle
in Ausſicht habe und dem Schlegel nähere Nachricht darüber zukommen laſſen werde.
Am folgenden Tage kam der bei Beſprechung dieſes Geſchäfts zugegen geweſene
Bäckermeiſter Friedrich Guſtav Ludwig Schubert von hier zu Schlegel theilte
ihm mit, daß er eine PortierStelle nachweiſen könne und beſtellte ihn zu weiterer
Rückſprache in eine hieſige Reſtauration Daſelbſt traf Schlegel in Schubert's Ge
ſellſchaft einen ihm unbekannten Menſchen, den Makler Friedrich Chriſtian Schmidt
von hier der ihm von Schubert als Portier vorgeſtellt wurde in deſſen Stelle
Schlegel gebracht werden ſolle. Auf die Frage des n ob die Stelle, die er
inne habe auch ſo eintraglich ſei, daß er damit ſeine Familie würde ernaähren kön
nen, verſicherte der angebliche Portier, daß die Stelle wöchentlich mindeſtens 6 Thlr.
und zu Weihnachten gegen 40 Thlr. einbringe. e hegte gegen die beiden
kein Mißtrauen und bezahlte demnächſt auch die gemeinſchaftliche Zeche in Hoöhe
von 25 Sgr. Am Abend des 23. Mai erſchien darau Schmidt der angebliche

ortier, mit einem Unbekannten in der Wohnung des chlegel, dem er den Unbe
annten als den Buchhalter desjenigen Herrn bezeichnete bei dem die PortierStelle

zu beſetzen ſei und der auf die Frage des Schmidt ob ihm der Schlegel als zu
künftiger Portier gefalle, äußerte: der Mann gefallt und ſoll die Stelle bekom
men h bin von meinem Herrn Prineipal autoriſirt, darüber zu verfügen Schmidt
veranlaßte Schlegel darauf, mit ihm aus der Stube herauszukommen und ging dem
ſelben dann um ein Darlehn von 2 Thir. an, indem er angab der Herr Buchhal
ler ſet mit ihm in der Draube geweſen habe daſelbſt 11 Thlr. verſpielt und habe
die Zeche ſchuldig bleiben müſſen die er doch ſofort bezahlen wolle. Schlegel
konnte nur 1 Thlr. hergeben da er augenblicklich nicht mehr hatte that dies ader
auf die Verſicherung daß er die Stelle beſtimmt erhalten wurde, da er dem Herrn
Buchhalter recht gut und viel beſſer gefalle als ein Anderer von dem er ſchon für
Verhelfung zu dieſer Stelle 5 Thlr. erhalten habe die er demſelben aber unbe
dingt wieder zurückgeben würde. Jn der Stube beinerkte ſodann noch der ſich als
Buchhalter gerirende Unbekannte in dem ſpäter der Kaufmann Auguſt Guſtav
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Klickermann ans Raguhn ermittelt worden iſt, zu Schlegel: „er möge ſich ſo
einrichten, daß er am 15. Juni ſeinen Dienſt antreten könne, derſelbe ſei nicht ſon
derlich beſchwerlich trage aber dennoch wöchentlich gegen 6 Thlr. ein und zu
Schmidt Nun beeilen Sie ſich, daß Sie dem bereits in Vorſchlag gebrachten die
erhaltenen 5 Thlr. zurückgeben damit dieſer Menſch mich damit nicht weiter be
Jäſtigtl Schubert und Schmidt drangen nun bei einer am folgenden Tage ſtatt
ndenden Zuſammenkunft in Schlegel, ihnen für die verſchaffte ſchöne und einträg
liche Stellung 5 Thlr. zu zahlen Letzterer verſprach auch die Gewahrung des ge
forderten Honorars und wandte ſich zu dem Zwecke da er ſelbſt nicht im Veſitze
dieſer Summe war, an ſeinen Schwager. Dieſer war im Ganzen mit der Sache
einverſtanden, wollte aber bei der Zahlung der 5 Thlr. e ſein. Hierbei kam
die ganze Schwindelei zu Tage, da dem Schwager des Schlegel der angebliche
Buchhalter als ein ſehr unſicherer Menſch den ſein hieſiger Principal Schulden
halber entlaſſen hatte bekannt war. Im Audienztermine leugneten Schmidt und
Schubert Klickermann iſt nicht zu ermitteln geweſen wurden aber durch die
Zeugenausſagen der ihnen zur Laſt gelegten Handlungsweſſe für ſchuldig erachtet
und Schmidt wegen eines ausgeführten und eines verſuchten Betruges mit fünf
Wochen Schubert wegen eines verſuchten Betruges mit einem Monat Gefängniß
Beide mit je funfzig Thaler Geldbuße event. ein Monat Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Schmidt zu Beeſedau war fruher in Dien
ſten bei den Gebrudern Conrad auf der Pregelmuhle bei Alsleben und fuhr den
Kunden der Muhle das Mehl zu. Jm Februar oder Marz d. J. erhielt derſelbe
auch einen Sack mit Weizenmehl Nr. 1, abzuliefern an den Bäckermeiſter Spor
Jeder in Aſchersleben, den er, da Sporleder keine Verwendung für das Mehl hatte,
am 28. oder 29. Marz d. J. mit einem Jnhalte von noch 19, Centner wieder zu
rückerhielt. Dieſes Mehl und den Sack im Werthe von 82 Thlr. lieferte aber
Schmidt an ſeine Dienſtherren nicht ab und behauptete ſpäter, Sack und Mehl gar
nicht zurückerhalten zu haben. Auf Grund der Zeugenausſagen wurde aber
Schmidt der Unterſchlagung für ſchuldig erachtet und zu einem Monat Gefangniß
und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

In der Nacht vom 24. zum 25. December 1866 wurden von dem Kirchhofe
in Trebbichau 5 Stuck fünſſährige Lindenbaume, eine Zlerde deſſelben und im
Werthe von mindeſtens 10 Thalern geſtohlen. Dieſe Linden wurden ſpäter vor
dem Gehöft eines Einwohners in Löbejün eingepflanzt vorgefunden und von dem
Ortsſchulzen Pfeil in Trebbichau, der dieſe Lindenbaume in Trebbichau ſelbſt ge
pflanzt hatte, an von ihm hineingeſchnittenen Zeichen ganz beſtimmt wiedererkannt.
Der Handarbeiter Auguſt Eſchk e aus Löbejün berelts wegen Diebſtahls beſtraft
hatte dieſe Bäume in Löbejün verkauft und wurde, da er den redlichen Erwerb der
ſelben vor Gericht nicht nachweiſen konnte, wegen Diebſtahls im Rückfalle mit ſechs
Wochen Gefaugniß und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr beſtraft.

Außerdem wurden beſtraft wegen Diebſtahls 2 Perſonen mit je 1 Tage 10
Perſonen mit je 1 Woche, 1 Perſon mit 10 Tagen, 3 Perſonen mit je 14 Tagen
wegen Verſuüchs des Diebſtahls 1 Perſon mit T Woche; wegen Unterſchlagung 2
Perſonen mit je 1 Tage, 1 Perſon mit 3 Tagen; wegen Theilnahme an einer Un
terſchlagung 1 Perſon mit 1 Tage 1 Perſon mit 3 Tagen; wegen Betruges
I Perſon mit 1 Woche; wegen Hehlerei 1 Perſon mit 1 Woche; wegen Diebſtahls
und vorſätzlicher Koörperverletzung 1 Perſon mit 14 Tagen; wegen einfachen Banke
rutts 1 Perſon mit 1 Woche; wegen vorſätzlicher Körperverletzung 1 Perſon mit
T Woche 1 Perſon mit 14 Tagen; wegen Beamtenbeleidigung 3 Perſonen mit
I Woche 1 Perſon mit 10 Tagen wegen Widerſtandes gegen Beamte 4 Perſonen
mit 14 Tagen wegen Verleumdung eines Beamten 1 Perſon mit 14 Tagen Ge
fängniß; wegen Spielens jn auewartiger Lotterie 1 Perſon mit 1 Thlr. wegen
vorſatzlicher Vermögensbeſchaädigung 1 Perſon mit 3 e wegen vorſätzlicher
Mißhandlung 1 Perſon mit 5 Thlr; wegen Beamtenbeleidigung 2 Perſonen mit je
10 Thlr. Geldbuße.

Stadttheater in Halle.
Jn Bezug auf die am Sonntag ſtattgefundene erſtmalige Aufführung

der hier oft und ſtets gern geſehenen Poſſe Bruder Liederlich“ wol
len wir für heute nur der Thatſachen gedenken daß das Haus zum erſten
Male gefüllt und das anweſende Publikum ſehr lebhaft animirt war. Ge
ſpielt wurde von allen Mitwirkenden vortrefflich; ganz beſonderen Beifall
erwarben ſich unſere ſchnell beliebt gewordenen komiſchen Kräfte. Die Poſſe
wird am nächſten Mittwoch wiederholt werden und ſicherlich ein ebenſo gro

ßes und dankbares Publikum finden. L.
Singakademie.

Dienstag den 22. October Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing
akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Requiem
von Cherubini. Um Pünktlichkeit und Vollzähligkeit bittet

Der Vorſtand.
Magdeburg d. 19. Octob e et Rohzucker

agdeburg, d. 19. Oetober Musmann. ohzucker. Die animirte
Stimmung im Geſchaft machte Anfangs dieſer Woche weitere Fortſchritte. Bei
dem preſſänten e W der Raffinerieen und Melisfabriken war der Verkehr um
fangreich und die Preiſe im Steigen. Seit Mitte der Woche wurden die Forde
rungen der Producenten indeß zu hoch gehalten was beſonders auch in Rückſicht
darauf daß raffinirte Zuckern nicht zu dem entſprechenden höheren Preisſtand ge
Jangten die Kaufer zurückhaltender machte und war der Markt in Folge deſſen in
den 3 letzten Tagen ruhiger. Jm Ganzen wurden eirea 35,000 Ctr. zu den end
ſtehenden Potirungen umgeſetzt. Feine Cryſtallzuckern wurden à 13 13
geringere à 13— 12 bezahlt.

Raffinirter Zucker Jn gleicher Weiſe wie in Rohzuckern geſtaltete ſich
der Markt in raffinirter Wagre. Anfangs der Woche bei animirter Stimmung
und ſteigenden Preiſen, nahm die Kaufluſt ſeit Mitte der Woche ab und wurde der
Markt ſchließlich ruhtger wie dies meiſtens nach einer ſo rapiden Preisſteigerung
der Fall iſt, mit der die auswartige Kundſchaft nicht ſo ſchnell in gleichem Schritte
folgt und ſich erſt nach und nach daran gewöhnt. Für die gemachten Umſatze ſind
untenſtehende Preiſe maßgebend.

Syrup 52 51 p. Etr. exeluſive Tonne.
Raffinade, inel. Faß 15215 Ryohzucker, eentrif. I. Pr. F. 12 12.
Melis, ff. exel. Faß 15 15 ditto weiß Iditto, mittel, do. do. 15 14 ditto, blond 112 11ditto, vrdinaär, do. do. 14 14 ditto, hellgelbmittel 11
Gem. Raffinade, inel. Faß 15 ditto, gelbdunkel 11 10
Gem. Melis, do. do. 1414. Nachproduete, eentrif. 9 8

Ruhig aber feſt.d. 19. Octbr.
Weiß 2800-3600 r. braun 2350 2380r.ahia, d. 19. Septbr.

Pernambuco, d. 1. Oetbr. Weiß 4400--4600 r. braun 2200 2250 r.

Petroleum.
Hamburg, d. 19. Octbr. Unverandert love 13 14 p. Nov. DeeContraget

13 angeboten. S. W. 14 angeb. p. Jan. April S. W. 14 2 angeboten
Fremdenliße.

Angekommene Fremde vom 19. bie 21. Oetober
Hr. Dr. Wolf m. Bedien. a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.Perl a. Schkopau u. Möhring a. Wegeleben. Hr. OAmtim. Tetzner H

Hr. Kaufm. Rauſch. m. Frau a. Nordhauſen
Hr. Geſchaftsfuühr. Keßler a. Kaſſel
Hr. Privat. Fiſcher a. Schleſien. Wlington a. Hagen. Hr. Rent. Binnes a. Würzburg. Hr. Amtsrath v. Ban

mar.
g. Bernburg.

Stadt Zürich
Hr. Hotel Schramm

Hr. Major a. D. v

S Poſen. Die Hrrn. Kauft. Wulff a. Berlin Valk a. Coin, Wi
remen.

Koldner Riäng. Hr. Juſtizrath Berndt a. Nordhauſen.
Keber m. Sohn a. Aſchersleben.
Hr. DTechn. Heuber a. Chemnitz
med. Schneider g. Harburg.

ldfang g.

Hr. OHr. Maſchiten Fabrit. Autvin in
Hr. Sind Walther g. Leipzig. Hr. Cang,

chan a. Hamburg Baßler la Pforte Man a ſ h n
sAſcher a. Brandenburg. n refeld Herold a. Egeln,

Koldner Löwe,. Hr. Dr. phil. Muermann a. Uelzen. r. AmtmRoſtock. Hr. Rittergutsbeſ. Peyſon a. Stralſund Die Heeg San u

e r a. e Aretz a. Hamburgmpel a. Königsberg Schwerin a. Berlin athau a. Erfure e e e de e An furt Herrmann
a am burg r. pract. Arzt Dr. Loſſen a. Berlin. Hr. Amtm.g. Baireuth. Die Hrrn. Gutsbeſ. Koch a. Volkſtedt u. Dachſold a. n

Riesdorf. Hr. Fabrikbeſ. Schröder a. Halberſtadt. Hr. praet. Arzt Schaller
g. Cöln. Hr. Br. vhil. Schlegel a. Trier. Hr. Müßhlenbeſ. Sievert a. Helm
ſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Joſeph u. Mangelsdorf a. Leipzig Dammkohler n
Krieghoff a. Magdeburg Henders u. Eahen g. Berlin Semel a. Cobleng

Mente's Hotel Hr. Dir Müller a. Hurrig. Hr. Juſtizrath Bindewald m,
Frau a. Eisleben. Hr. Glaskünſtl. Lucke g. Berlin. Hr. Rent. Machean a.
Paisley. Hr. Chemik. Kloß a. Naumburg Hr. Gymn.OLehr. Dr. Rothe
g. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Wernthal u. Brandes g. Magdeburg Aeget
hauſen a. Erfurt Steinbruck m. Frau a. Corbach, Falk a. Mainz Javet a.
Paris Tennhardt g. Pirna, Leonhardt g. Altenburg Große a. Nordhaufen,
Se Kron a. Berlin Gabel g. Kaſſel Merrmann a. Zeitz, Bertus g.

rankfurt.
Goldne Rose. Frau Georgy a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Groebſch g. Unterries

dorf. Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Mainz Groſch a. Magdeburg Seidlſt
a. Prag, Fromme a. Bremen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 22. Ockober

Schwurgericht: 1) Ortsſteuereinnehmer Ein brodt aus Belleben; Urkundenfäl
ſchung. 1 Zeuge. Vertheidiger: J.-R. v. Radecke. 2) Handlungs Commis
Goldſchmidt aus Eslohe; Urkundenfalſchung. Vertheidiger: J.R. Seelig
müller. 3) Kaufmann Heyer aus Löbejün betrüglicher Bankerutt. 8 Zen
gen. Vertheidiger: J.R. Seeligmuller,

e Vm. adtſchi törſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Schlamm 104.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2—5 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Kulpe!“.
Vererrerbildungeverein Ab. 7 160 große Märkerſtraße 21.

erein bangen Kaſtfleute: Ab. 8— 10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49
Daliſcher Lehrerverein Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
eher Geſangverein Ab. 7 Hauptprobe mit Orcheſter im Kronprinzen.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „Weintraube
MilitairMuſikchör (Ludwig): Abds. in Müllers Bellevue.

Sabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten, Courierzug 8 Schnellzug B. Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (c), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (0).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. (P),
I. 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm.
6 55 M. Ab. 8 Ab. (G, übern. i. Cöthen), 11 20 M. Pchts. (7).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7, u. 40 M. Ab. (D. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vin. 11. 3 M. Vm,
u. 50M. Nm. 7 45 M. Ab. (P- bis Gotha), 11 8 M. Nchts. (D).

Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. V.
Löbejün Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben T N. Nehts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
21. Hetober 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonde. 5 Pr. Staats Anleihe 102 e do. 97

4 o do. 3 Staatsſchuldſcheine 83 o HyvothekenCertiſteate 101
Aus ändiſche Fonds Deſterr. 60er Looſe 64 64er Looſe 39 Ruffi
ſche 66er Prämien Anleihe 93 Jtalieniſche Anleihe 43 Amerik. Anleibe 74
Deſterr. EreditActien 69

Eiſenbahn StammAet fen. AachenMaftrich. 29 Altona Kiel
BergiſchMarklſche 140 BerlinAnhalt 217 BerlinGörlitz 68. BerlinPote
dam 217. BerlinStettin 134 BreslauSchweidnitz 182 CölnMinden 138.
CoſelOderberg 69 Magdeburg Halberſtadt Magdeb. Halberſt. Stanm
Prior. Nordbahn 94 Oberſchleſiſche 193 Oeſterreich. Franzoſen 125
Oeſterr. Lombarden 91 Rheiniſche 114. Rhein Kahe 25 Churinger 126
Warſchau Wien 60

Banken. Preuß. Hop.Aetien 108
Wechſel Courſe. Lang Wien s1. Lang London Lang Amſter

dam Lang Paris
Tendenz ſchwankend Schluß feſt, ruhig

Berliner Getreide Börſe.
Roggen Tendenz feſt. Loco 71 Laufender Monat 717,. Herbſt 71

Frühjahr 68
Rüböl. Loco 11 Herbſt 117
Spiritus. Tendenz: gewichen. Loco 20.

Kündigung 280,000 HOuart.
Hamburger Getreide Börſe.

Weizen. Locomarkt. Tendenz ſehr geſchaftslos. Locoprefs
Lieferung 127 e. Saale Abladung 7 niedriger. Laufender Monat

Laufender Monat 207,. Herbſt 1976-

Saale und127 e Heto

ber November ſeRoggen Loco. Tendenz: Laufender Monat und October November ö nie
riger.

Gerſte. Tendenz: ſehr gedrückt. LocoChevalter Saale 110 und Loco ordi
naire Saale 105 e. ſchwer verkauflich. Abladung Chevalfer Saale 108

Abladung Sagle 105
Thaler-Cours:

O

S



e

Hekanntmachungen.
Retour- Sendungen

P. H. f 25 sign. an Frau Dr.
Reichenbach in Schleſien, 1 Pfd.

wer.d. 21. Oetbr. 1867.
Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlicher Strafanſtalt

von circa
44 Eentnern Schmelzbutter,
73 Centnern Rindertalg,

330 Scheffeln Erbſen,
70 Scheffeln Linſen,

175 Scheffeln Bohnen,
60 Centnern Hirſe,
12 Centnern Fadennudeln,
65 Centnern Reis,
12 Centnern Weizengries,
75 Schock Roggenſtroh,

120 Centnern Rüböl,
uWrittwoch den 6. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen, deren Bekanntmachung im
Termine erfolgt, liegen im Anſtalts-Büreau zur
Einſicht aus.

Nachgebote werden nicht ange
nommen.

Halle, den 16. October 1867.
Der Director der Königl. Strafanſtalt.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Handarbeiter Auguſt Chriſtian

Fehſe zugehörigen, in Kaltenmarkt belege
nen Grundſtücke an Wohnhaus nebſt Stall,
Hof und Garten, sub No. 64 des dortigen
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt zufolge der nebſt
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe auf 385 15 ſollen

Montag den 2. December 1867
Vormittags II Ubr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer im Hypothe

kenbuch nicht eingetragenen Realforderung aus
den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, haben
ſich in dieſem Termin bei Vermeidung der Prä
cluſion zu melden.

Löbejün, den 17. Juli 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Theo

dor Schreiber zu Wettin zugehörigen un
ter Nr. 299 des Hypothekenbuches Stadt Wet
tin eingetragenen Grundſtücke, als:

Ein Haus, Hof und Zubehör an der Saale.
Eine Scheune
wen Ausſaat Acker in der Löbnitz

ark.
3 Scheffel Ausſaat Acker im Topfgrund.
4 Scheſſel Ausſaat Acker, die halbe Hufe

genannt.
iſt abgeſchrieben
Ein Ackerſtück ohnweit des Schießgrabens
zwiſchen Pönike und Broſe, 4 Scheffel
Ausſaat haltend.

H. Ein Bauplatz von 50 [DRuthen an der
Straße von Wettin nach Mücheln belegen.
Ein Ackerſtück von 3 Morg. Flächeninhalt

h an der Jhlau am Tannengarten.
4Scheffel Ausſaat Acker an der Winkel ſchen

J Breite neben Pitſchke.
Scheffel Ausſaat Acker in der Cloſch

w. witzer Mark neben Demmer.
3 Scheffel und 5 Scheffel Ausſaat Acker

d auf Cloſchwitz Mark.
Ein Ackerſtück von 5 Scheffel Ausſaat über

0 der langen Wieſe
Ein dergleichen von 3 Scheffel Ausſaat beim
Schachte „der Neuglück“ genannt.

iſt abgeſchrieben.
Desgleichen.

Ein Stück Acker von 4 Scheffel Ausſaat
g auf Lobismark.
Ein Ackerſtück von 3 Scheffel Ausſgat am

Kalkofen.

T. Ein Ackerſtück von 2 Scheffel Ausſaat in
Löbnitzmark neben Pfarräcker.

U. Ein Ackerſtück auf Löbnitzmark von 4Schef
fel Ausſaat neben Hartmann und Schrei
ber's Kirſchberg.

V. Ein Ackerſtück von 6 Scheffel Ausſaat auf
er e zwiſchen Lorenz und Schre i

er.
W. Ein Ackerſtück in Löbnitzmark über Fran

ken's Hauſe, 1 Scheffel Ausſaat haltend.
Ein Ackerſtück an der Liebecke über dem
Schießgraben.

V. Ein Ackerſtück am Schachtberge, circa 4
Scheffel Ausſaat, zwiſchen Gruneberg
und Voigt.

Z. Ein Ackerſtäck am Schachtberge von 2 Schef
fel Ausſaat zwiſchen Lorenz und Rum
pold's Acker.

AA. Ein Ackerſtück am Schachtberge von 2
Scheffel Ausſgat an der Amtsbreite.

BB. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 5
Morgen

CC. Ein Scheffel Ausſaat Acker über der lan
gen Wieſe in Wettiner Feldflur.

DD. 3 Scheffel Ausſaat daſelbſt.
B. Das Planſtück Nr. 3 der Karte des lan

gen Feldes von 3 Morgen 3 [Ruthen.
V Ein Ackerſtück am Steinbruche von 7 Schef

fel Ausſaat.
GG. Ein Ackerſtück, die Sandbreite, von 16

Scheffel Ausſaat neben Nebelung und
Weber.

HH. Ein Ackerſtück, Apels Weinberg, von 10
Scheffel Ausſaat, neben Brückner und
einer Amtsbreite.

II. Eine Scheune in der Borngaſſe.
EKK. Ein Ackerſtück in der Aue von 3 Scheffel

Ausſaat neben dem Triftraine.
LIL. Von dem Plane Nr. 24 der Karte der

Feldmark Neutz in den Rutſchken eine Par
zelle neben Herzog von 15 Morgen 59
DRuthen.

M Ein Berg in der Lehmbreite, mit Pflau
men, Kirſch- und anderen Obſtbäumen
bepflanzt,

ſollen
den 26. März 1868

von Vormittags 10 Uhr ab
an Gerichtsſtelle in Wettin verkauft werden.

Zu bemerken iſt, daß bei der Separation des
Stadtfeldes Wettin dem Hauſe zu A. eine Hü
tungs Abfindung von 15 [Ruthen zugelegt, an
Stelle der Ackerſtücke C. bis KK. und II. die
drei Pläne Sect. II. Nr. 391. der Karte von
53 Morgen 176 DRuthen, Seet. III. Nr.
453 d der Karte von 42 Morgen 39 Ruthen
und Sectio III. Nr. 458. von 2 Morgen 106
C Ruthen ausgewieſen ſind endlich daß auf dem
lehteren Planſtücke ein kleines Wohnhaus mit
Zubehör erbaut iſt.

Taxe und Hypothekenſchein können täglich in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Gerichtlich ſind die Grundſtücke zu A. u. B.,
einſchließlich der Bauſtelle zu H. und der Hü
tungsabſindung auf 8783 5 ſchreibe:
acht Tauſend ſtebenhundert drei und achtzig Tha
ler fünf Silbergroſchen die Scheune zu II. auf
902 ſchreibe: neunhundert und zwei Tha
ler das Planſtück Sect. III. Nr. 453 d. auf
6550 ſchreibe: ſechs Tauſend fünfhundert
und funfzig Thaler; das Planſtück Nr. 391
Sect. II. auf 9450 ſchreibe: neun Tauſend
vierhundert und funfzig Thalerz das Planſtück
Sect. III. Nr. 458. ohne das darauf erbaute
Wohnhaus auf 250 ſchreibe: zweihundert
und funfzig Thaler; das letztere aber auf 113.
ſchreibe: einhundert und dreizehn Thaler; end
lich das Planſtück Nr. 24. der Karte von Neutz
zu L auf 3000 ſchreibe: drei Tauſend
Thaler abgeſchätzt.

Zu dem Termine werden hierdurch zugleich
vorgeladen

a) die unbekannten Erben der Wittwe Schrei
ber, Amalie gebornen Loth zu Wet
tin;
die unbekannten Erben des Paſtors Georg
Auguſt Buſch zu Naundorf a P.

0) die unbekannten Erben des Dr. med. Gott

X.

lob Lucas zu Wettin.
Auch haben ſich die Gläubiger, welche wegen

einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli
chen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie

digung ſuchen, mit ihrem Anſpruch bei dem un
terzeichneten Gericht zu melden.

Wettin, den 21. Aug. 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

Wohnhaus Verkauf.
Das vor hieſigem Geiſtthore in der Reils

ſtraße Polizeinummer 3, belegene Grundſtück:
ein Wohnhaus mit acht heizbaren Stuben und
acht Kammern Keller und Bodenraum, Hof-
raum mit Einfahrt, Brunnen, Waſchhaus,
Ställen und einem Garten, ſoll meiſtbietend aus
freier Hand verkauft werden.
Die Bedingungen ſind in meinem Bureau

einzuſehen und lade ich Kaufluſtige ein, ihre
Gebote

den 25. October d. J. Vorm. II Uhr
vor mir abzugeben.

Der Juſtiz- Rath Seeligmüller.
Fräulein Anna Kretſchmann wünſcht

ihr hierſelbſt in der Brüderſtraße sub No. 13
belegenes, anno 1834 neu erbautes Aſtöckiges
Wohnhaus mit Vorder, Seiten und Hinter
Gebäuden, 24 heizbaren Stuben, dazu gehörigen
Küchen und Kammern Keller und Bodenräu
men Hof, gutem Brunnen und Röhrwaſſer
zu veräußern.

Jch habe im Auftrage der Beſitzerin zur öf
fentlichen meiſtbietenden Verſteigerung dieſes
Grundſtücks einen Termin auf

den 16. November cr.
Nachmittags A Uhr

in mein Büreau, Rathhausgaſſe Nr. 6, anbe
raumt und lade hierauf Reflectirende zu dieſem
Termine ergebenſt ein.

Halle, den 18. October 1867.
Der Rechts Anwalt

Fiebiger
Schmiſedeverkauf.

Ein Hausgrundſtück in Bernburg, in wel
chem ſeit vielen Jahren die Schmiedeprofeſſion
mit gutem Erfolge betrieben iſt, ſteht durch
mich zu verkaufen.

Der Rechtsanwalt E. Campe
zu Bernburg.

Freiwillige Verſteigerung.
Das zwiſchen Leipzig und Wurzen, un

weit der Bahn Station Machern gelegene
Braunkohlenwerk „Saxonia“ ſoll

Mittwoch den 30. October
11 Uhr Vormittags

durch Unterzeichneten in ſeiner Expedition öffent
lich meiſtbietend verkauft werden. Der günſtige
Abbau und unbeſchränkte Abſatz bieten eine ſehr
vortheilhafte Kapitalanlage. Kaufbedingungen
ſind vorher in des Unterzeichneten Expedition,
bei Herren Gebr. Naebel, Leipzig Bai
riſche Str. Nr. 4. 1 Tr. und auf der Grube
einzuſehen. Letztere kann täglich beſichtigt wer

den. Adv. und Notar Langbein
in Würzen.

Capitalien Geſuch.
2500 u. 600 werden gegen 5

Zinſen auf erſte ländliche und pupillariſche Hy
pothek geſucht, ſo wie auch 5 bis 6000
auf ganz ſichere ſtädtiſche Grundſtücke durch J.
G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Geſuch.
Auf ein Grundſtück mit Feld, reeller Werth

16,000 wird ein Capital von 4000
zur erſten und alleinigen Hypothek geſucht.

Gefaällige Offerten beliebe man unter O. G.
W. t 10 bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Alle Dieſenigen, welche an meinen verſtorbe
nen Mann oder an mich berechtigte Forderun
gen irgend welcher Art zu machen haben for
dere ich hiermit auf, mir dieſelben bis ſpäteſtens
zum 30. d. Mts. anzumelden und durch Rech
nung zu belegen.

Ebenſo bitte ich bis zu angegebener Zeit alle
unſere nicht hypothekariſch geſicherten Außenſtände

berichtigen zu wollen.
Klein Liſſa, den 13. Octbr. 1867.

Wittwe Krone.
Ich warne Jeden meiner Frau auf meinen
Namen etwas zu borgen.

CrbUwitz, den 21. October 1867
Carl Hennig, Maurer.



Einladung.
welche Willens ſind bei der bevorſtehenden Wahl zum
13. October gemäß dahin zu wirken, daß nur ſol

von welchen eine aufrichtige und kräf
Alle Urwähler unſeres Wahlbezirks,

Abgeordnetenhauſe dem Wahlaufruf vom
che Abgeordnete gewählt werden,
tige Unterſtützung der Regierung zu
laden, ſich am Mittwoch den 23. Oetober Abends 8 Uhr

im großen Saal der „Wulpe“
zur weiteren Beſprechung und Verſtändigung d reich einzufinden

t

Theodor Eiſentraut. Profeſſor

erwarten ſteht werden hierdurch einge

Roſenberger. Dr. Stephan

a. C. ſtatt.
An Euch nun Jhr liberalen Urwähler des Querf

die alte Geſijetzt, wiederum zu zeigen daß Jhr
Tretet ohne Furcht und Scheu an den Wah

denen Jhr die feſte Ueberzeugung habt
zum Abgeordneten wählen, der als Ehrenmann die wahren
vollen Sinne des Worts vertritt.

Querfurt, den 17. October 1867.

Zur Wahl.Das Abgeordnetenhaus iſt aufgelöſt, die Wahl der Wahlmänner findet am 30. October

daß ſie als wahre Patrioten nur einen ſolchen Mann

urter Kreiſes in Stadt und Land iſt es
nnungstüchtigkeit bewahrt habt.
ltiſch und wahlet nur ſolche Wahlmänner von

Intereſſen des preußiſchen Volkes im

Das liberale Wahl Comité.

G. Ass mann gr. Klausſtr. 39 u. rother Thurm 9 u. 10,
empfiehlt waſchächte Röcke mit Cachemirkanten von 12, an breite Kattune à Elle

Einen großen Poſten Leinewand à Elle von 4 an.
Kauf von Bismarckſchen Kleiderſtoffen beſonders aufmerk

gr. Klausſtr. 39 u. rother Thurm 9 u. 10.
noch auf einen Gelegenheits
ſam zu machen.

G. Ass man

Auch erlaube ich mir

Lotterie Looſe i u uverkauft u. verſ L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke

Beſte Engliſche Steinkohle
hat noch ca. 50 Laſt für ein Hamburger Haus hier zu lagern

Berl. Scheffel),
C. I. Breſtiropf, gr. Märkerſtraße 27.

men, bei Abnahme nicht unter einer Laſt (48
und offerirt ſolche,
billigſt

um zu räu

Hauptgewinn Ziehung
Zter Klaſſe Osnabrücker Lotterie. Zie-
hung vom 18. bis 39. Novbr. d. J. Ganze
Looſe à 16. 7 halbe à 8 3 n8 verſendet auf direkte Beſtellung gegen
Poſtein zahlung oder Nachnahme des Betrages

J. S. Roſenberg,
Königl. Preuß. Hauptcollecteur.

Göttingen.
Geſchäfts Eröffnung

Einem geehrten Publikum von Wiehe und
Umgegend zeige hiermit ergebenſt an daß ich
mich als Uhrmacher hierſelbſt niedergelaſſen
habe. Jch erlaube mir auf mein Lager von
goldenen Damenuhren, goldenen und ſilbernen
Ancre, Cylinder und Spindeluhren, ſowie Pa
riſer Pendulen, Regulateur, Rahmen u. Wand
uhren c. aufmerkſam zu machen.

Auch werden alle in dieſes Fach einſchlagende
Reparaturen gut und prompt beſorgt.

Wiehe, im October 1867.

e AchtungsvollEarl Stutzbach.
Ein gut empfohlener Verwalter findet ziemlich

ſelbſtſtändige Stellung p. 1. Jan. durch C. A.
Hofmann, kl. Ulrxichsſtr. 26, 2 r. Hof rechts.

Zwei tüchtige Malergehülfen
jedoch nur ſolche) finden Beſchäftigung bei

Carl Ruck.
Weißenfels, den 19. October 1867.
Eine Wirthſchafterin reiferen Alters, in Küche

und Hauswirthſchaft erfahren ſucht das Ritter
gut Kölzen bei Lützen zum ſofortigen Antritt.

Für Uhrmacher.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll ein Uhren

Lager (auswärts) im Ganzen für einen Spott-
Hreis am 26. d. Mts. verkauft werden. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wichtig für Optiker.
Eine größere Partie optiſche Jnſtrumente,

als Bier, Milch, Spritt-, Eſſig, Zucker und
Säure Waagen, Alkoholometer, Thermometer c.
aus einer Concurs Maſſe herrührend, ſind zu
auffallend billigen Preiſen en bloc zu verkaufen.

und fette Kieler Bücklinge pr. Dutzend
7 erhielt

der vorräthig beim Schmiedemeiſter Koch in

Sehr fette Kieler Sprotten

Boltze.
Einen 5flamm. Gasmeſſer, güt, ſucht zu

kaufen Bärgaſſe 1 im Laden.
Feinſte Salzbutter, ausgewogen und in

Kübeln billigſt bei P. Wiedero.
Für Oeeonomen.

Heckſelmaſchinen, Rübenmaſchinen ſtehen wie

Dieskau
Wollene Strickgarne

in den geſuchteſten Farben zu ſoliden Preiſen bei
Cönnern. Bernh. Hitſchke.

Zephyr- und Berliner Wolle
und alle übrigen zur Stickerei gehörigen Artikel
empfiehlt

Cönnern Bernh. Hitſchke.
10 Stück fette Schweine

ſtehen auf der Domaine Schönewerda bei
Artern zum Verkauf.

Porzellan Ausſchuß Teller empfiehlt
à Dutz. 1 Gustav Verber,gr. Ulrichsſtraße 12.

Flachs Anzeige.
Auch dieſes Jahr halte ich mein Lager von

nur ausgezeichnetem Flachs meinen werthen Kun
den beſtens empfohlen.

F. Steineck, Seilermſtr.
Eine Hobelbank, 4 Schraubböcke, 6 Schraub

knechte verkauft
Fienſch, Rother Thurmanbau.

Neue Vollheringe, vorzüglich
ſchön, à St. 3 u. 4 4, pr. Schock 13
pr. Tonne 11 empfing friſche Zuſendung

Moltze.
Eine Grube Dünger zu verkaufen

im ſchwarzen Bär“.
SSGSGSGSSGGGGSSSGGGGSSGG

2 tüchtige Böttchergeſellen finden bei
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung auf

Nähe es Leipzig, Roßſtraße Nr. 6 parterre.

1000 bis 10,000 ſind auf gute Acker
Hypothek auszuleiben durch

Agent R. Rüffer, Niemeyerſtr. 7.

Zuckerfaß beim

Böttchermeiſter Ohr. Küssmer
in Cönnern.

Prachtvolle
Medaillen en winiature

für die Sieger von
Düppel, Alsen,

Königsgrätz, Main- Armee
Pflichtreue im Rriege,
Treuen Kriegern,

Badische, Hohenzollernsche
u Rettungs-Medaillen,

Allgemeine Uhrenzeichen,
Landwehrschnalle,

Dienstaus zeichnungO
S etc.

Alle größeren Orden im Original en mj-
niature, Rothe Adler u. Krone
Orden welche noch nicht am Lager habe
beſorge in Zeit von 8 Tagen
42. Gr. Ulrichsstr. 42. O. W. Rätter,

Iſebig's Bleisch-Hxtract vFray Bentos in Urugnahy vorräthig in de
Adker-Apotheke.

Gegen Weldmänse
offerire m. allſeitig bewährtes Radical Mit
tel höchſt bequem auch in Piüllen ſtets
vorräthig, a 1000 St. 10 Für beſte
Wirkung übernehme jede Garantie,
und wird das Porto nach Verhältniß von mit
entſchädigt. Aufträge direkt nach Halle an

Chemiker D. Weller, Bärgaſſe
Die Bel-Etage, Schmeerſtraße 830,

iſt zu vermiethen. Näheres
Magdeburger Chauſſee Nr. 10

Weintraube.
Heute Dienstag den 22. October

Grosses Concert
Mit zur Aufſuhrung kommt.

Große Fantaſte aus der Oper der „Afrikanerin.“
Anfang 3 Uhr Nachm. John,

Stadtmuſikdirector

Mäller's Belle vue,
Dienstag Abend- Concert (Streichmu-

ſik). M. Ludwig.Sonntag den 27. October
Einweihung meines neuerbauten Sa-
lons, wozu ergebenſt einladet

Franz Nödel, Gaſtwirth.
Roß bach bei Mücheln

Kelbraer Vier
einpfiehlt rang Heckert, Conditor,

Markt Nr. 17.
G

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach kurzem,
aber ſchweren Todeskampfe unſer innigſt geljeb

tes Töchterchen Ehriſtchen im angetretenen
ten Lebensjahre Tieferſchüttert zeigen es Ver
wandten und Freunden hiermit an und bitten
um ſtilles Beileid F. Leinert und Frau

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach lan

gen Leiden unſer guter Vater und Schwieger

vater G. Schagf.Hsmünde, den 19. October 1867.
W. Kragemer,im Namen der Hinterbliebenen

Herzlichen Dank
allen lieben Freunden und Verwandte
verſtorbenen Sohnes, des stud. med. e gen
Damme die ſeinen Sarg ſo ſchön mit n
zen und Kronen ſchmückten und ihn zu 5
letzten Ruheſtätte begleiteten Insbeſondere n
dem Herrn Paſtor Seiler für ſeine ergreifen l
troſtreiche Grabrede und ſeine Bemühungen h.
den letzten Tagen des Sterbenden. Der

n meines
Albert

e eeeeeeeeeeeaarrneeeeeeeeree e

Gott vergelte es Allen!Die trauernde Mutter Chr. Damme.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e 5.5
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